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allen Gegenden 
Mindeſten befriedigend. 
bisherigen Werthes 
ſchoͤn und uͤberreich 


teberichte lauten gus 
ſchen Monarchie zun 
5 ſind um etwa F ihres 
1 Der Weinſtock ſteht 
wit Trauben behängt, jedoch iſt er in 
e um mehr als 14 
(b auch dei Weitem nicht die Qua: 
daß an Quantität 
ben fo viel über 
den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und 
Etuteſegen außero“dentlich geweſen 
n und auch deutlich aus dem 
daſelbſt erſichtlich iſt. 
igen Monaten noch 180 bis 200 

bekommt man jetzt leicht um 
fünften Theil ihres bisherigen 

diesjährige Frucht der ern⸗ 
Tuͤrkiſche Botſchaſter 

id Bel, wird auf 

uͤber Bukareſt bier 

at ihm aller O ten 

den und der Fuͤrſt 
bis an die Grenze be⸗ 


gegen voriges Jah 
an erwartet desha 
tät des 1834r Jahres, hofft aber, 
der diesjährige erntige 
tagen werde. — 3 
allachei muß der 
eyn, wie aus allen Briefe 
Stand der Fruchtpreiſe 
etteide, die vor ein 
Piaſtet gekoſtet haben, 
0 Piaſter, etwa den 
; Indeſſen ſoll die 
tigen an Güte nachſtehen. — Der 
u. Parifer Hofe, Ameddſchi Riſch 
einer Rückreife von Konſtantinopel 
erwartet. In den Fuͤrſtenthuͤmern w 
Sbeetenzendſte Empfang bereitet 
Ae ſelbſt hatte ihn verſönlich 
9 — Der bekannte Walzer Compoflteu 
bete Gelger Strauß hat fi 
eutſchloſſen, un künftigen M 
ganzen * Fe Reiſe nach München, 0 
arlseupe zu machen und in den 
genannten Städten 9190 ht 1 5 ſic ; 


Herbſtertrag e 


ch dem Vernehmen nach 
onat Oetoder mit ſeinem 


Wien, vom 12. Septbr. (Privatmitth.) 
5 neueſten Nachrichten aus Toͤplitz gew'unt 
cht, daß bei der dortigen Zuſammenkunft der Monar⸗ 


cen von Oeſterteich, Rußland und Preußen auch die 
Souveraine einiger Deutſchen Staaten zweiten und 
dritten Ranges ſich einfinden we den, einige Glaubmuͤr⸗ 
tigtett. Man will nämlich dort wiſſen, daß des Koͤnigs 
von Wüͤrtemberg Ankunſt fo ziemlich ſicher ſey und da 
man ſich hiernach zu der Annahme berechtigt glaubt, 
daß Koͤnig Wilhelm, obgleich ibn nahe Ve wandtſchafts⸗ 
verhaͤltniſſe mit jenen insbeſondere hierzu veranlaffen 
koͤnnten, nicht der Einzige ſeyn, der die ve einten Mo⸗ 
narchen mit einem Beſuche erfreuen werde; ſo nennt 
man namentlich auch dir Könige von Baiern und ven 
Sachſen als zu erwartende Säfte, Doch werden die⸗ 
ſelben aller Waheſcheinlichkeit nach an den Verhandlun⸗ 
daſelbſt keinen directen Anıheil nehmen. S 


Trieft, vom 5. September. (Privatmitth.) — Nachr 
richten aus Scutari bis zum Adten v. Wi. Fefätigen 
den ſchon gemeldeten Adſchluß einer Konvention zwitchen 
ver Garniſan der Citadelle und den Einwohnern der 
Stadt, die in Folge deſſen ihr kriegeriſches Ausſehen 
fo ziemlich wieder verloren hat. Der Paſcha har alte 
laut der Convention zu erſetzenden Forderungen der ven 
ſchiedenen durch die Beraubung des Bazars betheiligten 
Eigenthuͤmer anerkannt, dee Bazar iſt wieder geoͤffnet 
und der Verkehr aͤußeeſt lebhaft. Täglich findet dee 
Ablieferung von 1400 Okka Lebensmittel an die Der 
ſatzung der Citadelle is aller Ordnung ſtatt. Troß die⸗ 
ſer ſcheinbaren Ruhe in der Stadt werden aber die 
Vorkehrungen gegen Angriffe von anderwärts keineswegs 
vernachlälſizt, man muß vielmehr glauben, die Ae bellen 
gehen von der Anſicht aus, daß die Pforte ihren 
Klagen nicht das erwuͤnſchte Gets“ lchenken und do ert 
ihre mit aller Strenge eingeleiteten Maßregeln fortſetzen 
laſſen werde. Es find nämlich von den Juſu-genten 
alle nach der Stadt Seutari führenden Wege in einer 


Entfernung bis auf 3 Stunden von der Stadt durch 


Verſchanzungen verrammelt worden und 15,000 Mann 
ſtehen bereit, dieſelben gegen etwaige Angriffe zu ver, 
theidigen. So wenig indeſſen die e Anſtalten zu einer 
fiedlichen Loͤſung Hoffnung laſſen, 10 ſehr berechtigt 
ein anderer Umſtand, deſſen Richtiakeit von glaubwuͤr⸗ 
digen Perſonen gemeldet wird, dennoch zu guten Er- 
warrungen.. Es ſoll naͤmlich ſogar ein Odriſt von den 
Garniſons⸗Truppen als Kläger und Zeuge gegen Haſiz 
Paſcha aufgetreten und bereits nach Kouftantinopel abs 
gegangen ſeyn, um fid dort Gehör zu verſchaffen; doch 
gewiß ein triftiger Grund wäre den Klagen der Scuta— 
riner gegen den Paſcha nicht geradezu das Obr zu vers 
ſchließen. Man erwartete in den naͤchſten Tagen Der 
richte aus Konſtantinopel, welche in dteſer Beziehung 
Aufſchluß geben muͤſſen. Von dem Blokade, Ge ſchwader 
nahm man in Scutari nicht die geringſte Notiß, und 
es ſcheint, daß dieſer Blokus zu Beſchwichtigung des 
Aufſtandes wenig beitragen wird. 5 


Deut ſch lan d. 


a Freiburg, vom 6. September. — Geſtern Abend 


iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien 
mit Gefolge hier eingetroffen und in dem Großherzog, 
lichen Palais, wo Hoͤchſtdieſelbe von dem Regierungs⸗ 
Direktor Kammerberrn von Reck empfangen wurde, ab⸗ 
geſtiegen. Das Bürgers Militairs:Eorpe hat der Pein⸗ 
zeſſin ſogleich eine Ehrenwache gegeben. Dem Ber 
nehmen nach, wird Hoͤchſtdieſelbe einige Tage in unferer 
Stadt verweilen. 


1 


Speyer, vom 4. September. — Aus einem, fo 
eben amtlich publieirten Urtheile des Koͤnigl. Bezirks⸗ 
gerichts Landau, beſtaͤtigt durch den Appellhof zu Zwei— 
bruͤcken, iſt erſichtlich, daß die Behörden nicht unters 
laſſen, den hie und da durch einzelne Weinhändler bes 
gangen werdenden Weinverfaͤlſchungen nachdrücklich zu 
begegnen. Das eden beruͤhrte Urtbeil lautet in ſeinem 
diepoſitiven Theile wortlich: „Das Koͤnigl. Bezirkes 
gericht, als Zuchtodlizeigericht ſprechend, verurtheilt die 
Beſchuldigten: 1) Martin Rieſter, zwei und vierzig 
Jahre alt, und 2) Silveſter Rieſter, acht und vierzig 
Jahre alt, beide Weinhändler zu Schweigen ane 
jeden in eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen, Geld, 
ſtrafe von fünfzig Gulden, verordnet die Conſiskat'on 
und Ausgießung der mit Beſchlag belegten und mit 
den in den Nummern eins, zwei, fünf und vie zehn be 
zeichneten Fäffer enthaltenen Weine, verordnet die Ric, 
gabe der übrigen Weine, falls fie nicht ſchon zurückge⸗ 
geben ſeyn ſollten; veructheilt endlich die Beſchuldigten 
in die Koſten, liquidirt zu zweihundert achtzig vier 
Gulden zehn Kreuzer; dieſe und die Geldbuße ſoli⸗ 
dariſchd 


— 
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Pferderennen um die beiden Bezirks Preiſe von 2 


rr b 
Paris, vom 7. September. — In einem bac 
Blatte lieſt man: „Dis Umwondfung der Pai skam 
in einen faſt permanenten Gerichtshof wird auch In 
aͤnterungen in der inneren Organiſation der Pa 
nothwendig machen. Nachdem man dieſen neuen 5 
richtshof geſchaffen hat, muß man ihm auch eine . 
terliche.Dierd: hie beilegen, und mas verſichert, daß 1 
in dieſer Beziehung ſchon uͤber folgende Haupt, Beſtih 
mungen einig geworden ſey: Es ſoll in dem palallt 
Louxembourg eine aus 36 Pairs beſtehende bermane 
Kommiſſion gebildet werden, vor welcher in der 
zwiſchen den legislativen Sitzungen die der Pairs Kc 
mer zugewieſenen Preß⸗Prozeſſe verhandelt werden. 
der disfer Richter oll ein Gehalt von 10,000 F. 
halten. Der Präfident des Gerichtshofes ſoll einer u 
Vice Präfidenten der Pairs Kammer ſeyn; er ſoll 1 
Gehalt von 100,000 Fr. beziehen. Dann ſollen zw 
Vice-Praͤſidenten des Gerichtshofes und ein Generel 
Prokurator ernannt werden. — Unter den zahlrel 
Kandidaten zu dem Poſten des General, Prokur aal, 
nennt man die Herren Koufin (2), Girod, Tripier, gr 
ville und ſogar Hrn. Sauzet, der aber vorher zum Pal 
erhoben werden müßte. Die Stellen des Präſtdentel 
und der Vice, Präfidenten werden eben fo lebhaft 
ſucht. Man ſpricht von den Herten Baſtard de l'Etang“ 
Zangiacomi, Gilbert des Voiſins, von Montebello u. fr . 
Am meiſten Ausſicht zur Präſidentſchaft hat jedoch Hl, 
Be tin de Vaux, Bruder des Haupt Redacteurs del 
Journal des Debats.“ 1 
Der General Solignae hat nach langem Stilſchwel 
gen ein Schreiden in den Messager einrücken laſſen, 
worin er das neue Preß Geſetz lebhaft bekämpft. N 
Geſtern fanden hie ſelbſt die erſten diesjährigen 
und 3000 F-, auf dem Mar sſelde ſtatt. Den erſtel 
gewann „Sylvino“ des Heren Legigan (ein dreijährige“ 
Pferd), der den einmaligen Umkteis des Marsfeld 
auf ferier Bahn in 2 Minuten 254 Sekunden zurück 
legte; den zweiten, die „Miß Annette“, eine Hiährige 
Stute des Lord Seymour, die in einem zweimaligen 
Laufe auf der Bahn mit Hinderniſſen das erſte Mal if 
2 Minuten 213 Sekunden und das zweite Mal 1 
2 Minuten 243 Sekunden ſiegte. Die ſchö' fie Witte 
rung degunſtigte dieſe Rennen, denen Ihre Majeftäl | 
die Koͤnigin, der Herzog von Orleans und die Punzel | 
finnen beimopnten. Be | 
Ueber die (dereits erwahnten) Vorfälle in Domgel 
main giebt das Journal de la Meurthe vom 3. SW 
tember folgende nähere Details: „Vor einigen Mond 
ten hielt es die höhere geiſtliche Behd de für, pet 
Pflicht, die Abſetzung des Pfarrers von Domgrrmalt 
zu verfügen, deſſen oͤffentlich unmoraliſches Betragen eil 
Gegenſtand des Aergern'ſſes für die aufrichtig religidſel 
und ihren Pflichten getreuen Einwohner war. 4 
Priefter ward abgsjandt, um ihn zu erſetzen; allein ei 
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empfan⸗ 
erwieſen 


dh der Gemeinde weigerte ſich, denſelben zu 
a obgleich eine lange und ſtrenge Prüfung 
want daß fein Leben durchaus vo wurisfrei war. Man 
8 udte Drobungen und Gewaltthaͤtigkeiten en, um ihn 
ja ringen , das Pfaarbaus zu verlaffen; ſelbſt Weider 
NN ſich nicht, bei dieſen beklagenswerthen Scenen 
Fo; Rolle zu ſpielen. Des Krieues müde, verließ der 
eue Pfarrer vor 2 Monaten Domgermain. Nun bra⸗ 
78 Jwiſtigkeiten zwiſchen den Einwohnern aus, wosen 
rer be den alten, der andere Theil den neuen Pfar⸗ 
En haben wollte. Um dieſem Zuſtande der Dinge eln 
di de zu machen, forderte der Unter-Praͤfekt von Toul 
e Militair⸗Behoͤcte auf, ein Detaſchement von funfzig 
ann des 65ſten Linien Regiments nach Domgermatn 
bier antonnirung zu ſenden. Bei” feiner Ankunft fand 
a es Detaſchement den Eingang des Dorfes barrikaditt 
ha die Einwohner gerüfter, ihm denſelben ſtreitig du 
achen. Dee kommanditende Ouſizier glaubte nicht, 
Line kleine Schaar in einem ungleichen Kampfe der 
eſahr austetzen zu duͤrfen und verlangte Verftärfung 
a Toul. Zwei Compaanien des 65. Regiments und 
ine balbe Schwadton Kuͤraſſiece, den Unter- Präfekten, 
en Koͤnigl. Prokurator und einen Gendarmerie  Lieutes 
nant an ihrer Spitze, wurden abgeſandt, um dem Ger 
etze Ac tung zu verschaffen. Beim Anblick dieſer Streits 
macht fielen aber die Barrikaden nicht nur nicht, fons 
een die Einwohner antworteten nur durch Gelchrei und 
ord,Diodungen auf dit Ermahnungen des Unter ⸗Praͤ⸗ 
eiten und des Gendarmerie, Lieutenants, der einen Ber 
4 von großem Mutbe dadurch ablegte, daß er eine 
er Barrikaden el ſtieg, um näher mit dieſen Wuͤthenden 
zu ſprechen. Nachdem die geſetzlichen Aufforderungen 
e laſſen worden, ward der Befehl gegeben, die Barrika⸗ 
en mit dem Baſonette zu nehmen, allein es fiel fo» 
gleich aus dem elden ein Hagel von Steinen, wovon 
ewige mehrere Soldaten, unter andern 2 Oſſtziere, tra, 
ſen und verwundeten. Nun empfing ein Peloton den 
Oefebl, in die Luft zu ſchießen, um die Inſurgenten zu 
erschrecken, die auf dieſe friedliche Demonſtration mit 
lintenſchüſſen antworteten, aber nicht in die Luft, ſon⸗ 
au auf die Truppen feuerten. Durch dieſen kuͤhnen 
ugriff erbittert, gaben die 
Aae ſtuͤrtzten todt nieder, andere, in ziemlich großer 
lazahl, wurden mehr oder minder ſchwer verwundet? 
ie Barrikaden wurden vernichtet und die Truppen nah⸗ 
xx von dem Dorfe Beſith. Verhaftungen hatten ſtatt, 
1 2 Individuen, die als die Anſtifter dieſer blutigen 
3 bezeichnet waren, wurden in die Sefängnifle 
* Toul gebracht. Der Prärekt des Meurthe Departe⸗ 
FE der in aller Eile in Begleitung des Gene als 
inte und des Kommandanten der Gendarmerie nach 
omgetmain abgereiſt war, dit erſt nach gänzlich wieder 
bergeſtelltet D:dnung zurückgekehrt. Die erſten Berichte 
tn 1 Bin der Todten au 8 und die der Ver wun⸗ 
n auf 12 an; unter d meh: 
tete Soldaten.“ ng Amen 2 we na erh 
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Soldaten Feuer und 5 Ein⸗ 
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Am Atem wurde von dem bieſigen A ſiſengetickt ein 
gewiſſer Doutel wegen qualıficırten Diebſtabl zu zwan⸗ 
ziajähr ge Zwangsa ' beit verurtbeilt. Er aerieth darüber 
in eine ſolche Wuth, daß er auf die Richter in den ger 
meinſten Ausdrücken ſchimpfte, ſie eine Räuberbande 
nannte, und ſich wahricheinlich Thaͤtlichkeiten erlaubt 
haben würde, wenn man ihn nicht mit Gewalt aus dem 
Getichtsſaal geführt batte. 

Nach ichten aus Genua zufolge, bat die Cholera dar 
ſelbſt einen überaus bösartigen Charakter angenommen. 
Bis zum 25. Auguſt waren bereits 1691 Todesfälle 
vorgekommen. Am 26ften zaͤhlte man 206 Erkrankuu⸗ 
gen und 86 Todesfälle; am 27ſten 342 Erkrankungen 
und 124 Todesfälle. Das Uebel ſcheint hiernach noch 
immer bedeutend im Zunehmen zu ſeyn. f 

Am 1. April 1833 wurde in cinem Garten in Hyedres 
ein Bambmohr von etwa 12 Fuß Hoͤbe geſetzt, das 
jetzt {don mebrere Schoͤßlinge von 20—26 Fuß getrie⸗ 
ben hat. Da wo es ſiedt, wird in der ganz guten 
Jahreszeit gegoſſen. Ein Schoͤßling, der am 3. Sep⸗ 
tember 1834 hervorkam, war am 29. October ſchon 
25 F. hoch und hat unten 9 Zoll und, in Mannshöhe, 

2 Zell im Durch meſſer. g 


En 31 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 4. Septemder. In dieſer Sitzung be⸗ 
gannen die Berathungen über tie von dem Unterhauſe 
amen itte Munizipal, Reform Bill, auf den Antrag des 
Premier, Migiſters Lord Melbourne, der zugleich die 
Hoffnung außzſprach, daß man über die Veranderungen, 
welche das Unterhaus mit den Amendements des Ober⸗ 
daufces vorgenommen babe, in friedtiedendem Geiſt ber 
ratben möge. Lord Lyndhurſt billigte mehrere jener 
Veränderungen, beſonders die, welche ſich auf das Pra- 
ſentations⸗Recht der Munizipal'täten zu geiſtlichen Pfruͤn⸗ 
den bezieht, ein Recht, welches fie bekanntlich zu vor 
aͤußern gezwungen werden ſollen; mit der DBeſtimmung 
aber, welche ſeiner Anſicht nach die Prärogative des 
Koͤnigs bei der Wahl der Magiſtrats Perfonen beein 
traͤchtigt, fo wie mit dem auf die Wahl der Alder wen 
bezuͤglichen Paragraphen, glaubte er ſich nicht zufrieden 
erklären zu dürfen; feiner Ueberzeugung nach ſollten die 
Aldermen auf Lebenszeit gewahlt werden muͤſſen. Da 
jedoch Sir R. Peel und viele der edlen Lords, welche 
gewohnlich deſſen Anſichten theilen, ſich über dieſe Ver⸗ 
änderungen guͤnſtia erklärt hätten (Wahr ſcheinlich in der 
früher erwähnten Berfammluna der Tories beim Herzog 
v. Wellington), ſo wolle er ſich denſelben nicht jerner 
dopponiren. Lord Brouaham ſeinerſeits wa“ auch durch 
die Umänderungen, welche das Unterhaus vorgenommen 
hat, nicht zufriedengeſtellt; die durch daſſelbe vorgenom⸗ 
mene Modiſieirung der bekannten Qualiſications Klauſe! 
bat ſeiner Anſicht nach die Wahlfeeibeit noch mebr de⸗ 
ſchrͤͤnkt, als dies ſchon durch die Beſtimmung des Ober 


and. 


fi 
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bauſ⸗s geſchehen war. Der Herjog v. Wellington er 
klä-te ſich mit Lord Lyndhurſt einverſtanden, beſonders 
auch was die Wahl der Aldermen betrifft. Nachdem 
auf ſolche Weiſe die Diskuſſion noch langere Zeit und 
zwar in einem Geifte der Mäßıgung fortgeſetzt worden 
war, wurden die Amendements in der Form, wie ſie 
von dem Unterhauſe uͤbertandt worden war, zur Abftims 
mung gebracht. Den 98 erſten Paragraphen der fo 


veränderten Bill ertheilte das Haus feine Genehmigung. 


Weniger gluͤcklich war der 9gſte Paragraph. Ein Sub» 
Amendement des Unterhauſes zu dieſem Paragraphen 
verweige nt drr Krone das Recht, die Friedensrichter zu 
waͤblen, welches derſelben durch das Amendement ber 
Lords reſervirt worden war. Lord Abinger beantragte 
die Verwerfung des von den Unterhauſe in dieſer Be: 
ziehung gemachten Amendements, und dieſer Antrag 
wurde denn auch mit 144 gegen 82 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die übrigen Modtficationen, welche die 
Lords mit den Vorſchlaͤgen des Unterhauſes vornahmen, 
waren weniger bedeutend. 

Sitzung vom 5. September. Dee Bericht über die 
Munizipal Reform Bill in ihrer neueſteu Geſtalt wurde 
von dem zu dieſem Behufe ernannten Ausſchuſſe erſtat, 
tet. Der Herzog v. Wellington brachte denſelben ein; 
er beſchränkte ſich auf eine Auseinanderſetzung der Gründe, 


weshalb die Lords nicht auf alle Vorſchlaͤge des anderen 


Hauſes eingehen koͤnnten, beſondets in Bezug auf die 
Wahl der Friedenstichter durch die Kommune, und 
warum fie die Städte in Wahl-Bezirke von nur 6000 
Einwohnern eingetberle wiſſen wollten. Dem Schluſſe 


des Berichts hatte der Ausſchuß die Erklärung angefuͤgt, 


wie fehr es der Wunſch der Pairs ſey, das gute Eins 
verftändniß zwiſchen beiden Häufern des Parlaments zu 
bewahren, und daß dieſe Ruͤckſicht fie zurückgehalten 
habe, auf verſchiedene Verbeſſerungen zu dringen, welche 
ihrer Anſicht nach noͤthig geweſen wären, um den Er 
folg der Reform der Munizipaljftaͤten zu ſichern; zugleich 
äußerte der Ausſchuß die Hoffnung, daß die angenom⸗ 
menen Maßregeln dazu dienen wuͤrden, die Einwohner 
des Landes zufrieden zu ſtellen und den Staͤdten eine 
gute und ruhige Verwaltung zu ſichern. Obgleich Lord 
Melbourne ſich dem Inhalte das Berichts, welcher darauf 
antrug, die am Tage zuvor gefaßten Beſchlußgahmen 
zu beftätigen, widerſetzte, jo behielten doch die Tories 
die Oberhand. Es wurde alsdann beſchloſſen, am Mous 
tage eine neue Konferenz mit dem Unterhauſe zu halten. 
Unterhaus. Sitzung vom 7. September. Lord 

J. Ruſſell erſchien mlt der Muntzipal⸗Reform Bill un 
term Arm, gefolgt von einer ſehr großen Zahl Mitglier 
der, um uͤber die mit den Lords, welche durch den Grafen 
v. Devon repraͤſentirt geweſen, gehabte neue Konferenz 
zu berichten und auf Erwägung der neueſten Amende⸗ 
ments des anderen Hauſes anzutragen. Er beklagte, 
daß dieſes nicht für gut gefunden, in einige der vor⸗ 
nehmſten, vom Unterhauſe, wie alle übrige, im Geiſte 
de Verſoͤhnlichkeit, ja mit großem innern Widerſtreben 
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angenommenen Beftimmungen einzuſtimmen (hört, hö th) 


wos doch, wenn es geschehen wäre; ſehr zum gut en 
nehmen zwiſchen beiden Haͤuſern und zum allgemein 
Wohl beigetragen haben wuͤrde. Er wies dann di 
Wichtigkeit der Beiſtimmung ter Lords in mehrekel 
Punkten nach, beklagte aber ihr Beharren auf ande 
und bezeichnete es namentlich als ungereimt, daß fie d 
revidirenden Juriſten die Macht ber Eintheilung 
Stadt⸗Bezirke eingeraͤumt, fo daß in der That die Kr 
von dieſen Herren abhängig gemacht werde; dieſer Eiß 
griff in die Prarogative des Parlaments ſey um 
ſeltſamer, da er von einem Haufe komme, das ſtets de 
fonders eiferſuͤdtig auf feine Vorrechte geweſen. (DW 
fall.) Was nun zunächſt zu erwägen, ſey, ob das Unteh 
haus dieſe Amendements angemeſſener Weiſe aberm 
ändern könne, Nach reiflichem Bedacht ſcheine es, d 
dies nicht in der Weiſe geſchehen koͤnne, daß dei Au 
rechthaltung der großen Grundſaͤtze dteſer Bill auch ell 
einträchtiges Wirken beider Häufer zu einer ſchließlichel 
Uebereinkunft zu Stande zu dringen ſeyn durfte. Wil 
die Ernennung von Friedensrichtern betreffe, fo wärt 
er und ſeine Kollegen entſchloſſen, ſo lange ſie die Rath 
geber der Krone blieben, immer zuerſt die Meinung d 
Stadtrathe über die geeignetſten Männer, die zu et 
nennen wären, einzuziehen. (Lauter Beifall.) In dei 
Amendement der Lords über Orts, und Bezirks, Grenzen 
ſcheine ibm etwas bloß Proviſoriſches zu liegen, und es 
werde dieſer Punkt bei einer nothwendig werdenden 
Grenzbeſtimmungsakte wieder zur Erwägung des Hauſeh 
kommen, ja es ſey unmöglich, daß die Bill, die nun ſo, 
verſchieden von iheer urſpruͤnglichen Abfaſſung ſey, nichl 
wi de: zur Reviſion gelangen ſollte. (Lauter Beifall.) 
Ce willige ein, fie in ihrer jetzigen Geſtalt anzunehmen, 
da es immer eine große Verbeſſerung des alten Syſten ! 
des Seldſtwaͤhlens und ihre Baſis von großer Wichtig 
keit ſey und die Gewißheit einer vollkommeneren vel 
beiße. (Hoͤrt! Hört!) Er wies, um dies darzuthun, 
noch einmal auf die guten Theile der Dill zurück, die 
den Keim zu weiterem und zu anderem Guten in ſich 
enthielten. Obgleich nicht ganz zufrieden mit der Maß 
regel und entſchloſſen, ſie nicht als eine ſchließliche am 
zuſehen (lauter Beifall), hielt er ſich für gerechtfertigt / 
dem Haube die Einwilligung in die Amendements, DW 
mit die Bill zu einer Parlaments, Akte werde „ an 
empfehlen (Beifall), worauf er dann förmlich anttug 
und ſich verpflichtete, jede Gelegenheit zu benutzen, um 
die belagten weiteren Refo men, deren das Land bedüͤrſe, 
zu bewirken. (Beifall) Der Antrag des Miniſter⸗ 
„ angenommen und ſomit die 
ıseufflen der erledigt, di \ 
Sanerion des Königs 5 5 92 nun bloß noch def 
London, vom 8. September. — Die Times wirft 
jetzt auch ſchon dem Oberhauſe Halsſtarrigkeit vor; von 
radikalen Blättern wird es, der vielen Umaͤnderunges 
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Geſtern Abend gaben die e influßkeichſten Bewohner 
von Tamwotth, Lichfield, Burton, Birmingham und der 
Umliegenden Orte dem Sir Nobert Peel ein glänzendes 
iner in Tamworth, dem etwa 200 Perſonen beiwohn⸗ 
den. Es geſchah dies, um einen Beweis zu geden von 
der hohen Achtung vor dem Charakter Sie Nobert Perl’ 
als Staatsmann, und um dem Lande zu zeigen, daß die 

bier von Tamworth und die übrigen Anweſenden 
olg darauf find, ihn zu ihrem Nepräfentanten dn haben 
und daß ſie ihn als den Führer in der konſervatlven 
ache betrachten. Nachdem der Toaſt auf das Wohl 

ir Robert Preis ausgebracht worden Mar, erhob ſich 
derſelbe und hielt eine lange Rede über die wichtigſten 
tagen, welche jetzt die innere Politik Englands beſchäf, 
vaen, woraus Folgendes das Weſentlichſte iſt: „Als 
ich das letzte Mal zu Ihnen redete, war ich erſter Mir 
niſter des Monarchen dieſes Landes. Ich ſtand auf der hoͤch⸗ 
en und ehrenvollſten Stufe, die menſchlecher Ehrzzeid errel⸗ 
Ken oder zu ergeichen wunſchen kann. Jetzt iſt es anders, 
ich din von der Höhe, auf die ich gestellt we der an 
Lerabgeſtiegen, und befinde mich ſetzt auf derſelben Stufe 
mit meinen Mitbürgern. Ich legte mein Amt nieder, 
els ich ſah, daß ich die Angelegenheiten des Landes 
nicht den anerkannten G,undiägen der Verfaſſung ge⸗ 
MÄR leiten konnt. Meine Kollegen und ich ſaben einer⸗ 
tits ein, daß Grund ſaͤtze, die gezen die angenommene 
nwendung der Verfaſſung laufen, nicht haltdar ſeyen, 
und wir kamen andeterſeits darin überein, daß eine Ops 
doſition gegen die Majorität des Unterhaufes ein ge, 
ſäbrliches Beiſpiel geben würde und Keiner don uns 
wünſchte, daß fein Name mit einem ſolchen Beiſpiele 
verbunden ſeyn moͤchte. Als ich zuletzt an dieſem Orte 
mu Ihnen redete, hegte ich zuverſichtliche Erwartungen, 
und obgleich dieſe getäufcht wurden, ſo glaube ich doch, 
daß wie noch Ausſicht auf Erfolg haben. (Lauter Bei⸗ 
fall.) Dieſer Glaube gründet ſich auf bie Ehre, die 
Rechtlichtelt und lange polttiſche Erfahrung derjenigen 
Männer, deten Kollege ich du ſeyn die Ehre hatte. 
Ueberdies gründete ſich die Erwartung, daß wie noch 
Maßregeln würden ausjühren koͤnnen, die von prakti⸗ 
ſcdem Nutzen und zufriedenſtellend für das, Publikum ge 
weſen wären, darauf, daß ich glaubte, die Oppoſit on 
im Unterhauſe wäre nicht durch das Band einer allge 
meinen Anſicht oder ahnlicher Prinzipien oder duch ger 
a genſeitige Auhänglichkeit fo eng verbunden, daß ich hätte 
vermuten können, fie würde ſpöter ſich zu einer Oed 
tion gegen das Miniſterium, dem ich praͤſidirte, verei‘ 
nigen. Ich habe mich ſeitdem überzeugt, daß ich ihnen 
-eine größer Redlichkeit zugetraut als fie verdienen (Ser 
chter), und daß ich in die Weile, 
der ſprachen, zu viel Vertrauen ſeßzte. Ich glaubte 
Wirklich, nach dem, was ich geſchen hatte, daß fie en 
aaue Kenntnig von einander beſäßen, und daß ich much 
aber auf die Richtigkeit ih er Angaben verleſſen könnts. 
(Beifall und Gelächter) Im vergangenen Januar war 
die eine Partei mit ber anderen nicht aufsieden abet 


ches ich bei meinem Eintsitre ins Art hegte, war, 


wie ſie von einan“ 


jetzt iſt ſie eng mit ihnen verbunden. (Beifall und Ger 
lächter.) Alles, was ich indeß ſagen kann, if, daß ſie 
ihre alte Feindſchaft auf dem Altar des Vaterlandes 
zum Oofer gebracht und daß ihre Ve⸗bindung der einen 
Partei Aemter und der andern Macht verſchaft haͤtte. 
(Beifall.) Ein dritter Grund zu dem Vertrauen, wel⸗ 
daß ich 
beabſichtigte, diejenigen Maßregeln vorzuichlagen, welche 
von dem früheren Minlſterium dem Parlament vo-gelegt 
worden waren und ich glaubte, der Billigung jenes Miniſte⸗ 
riums gewiß zu ſeyn. Ich hatte es nicht unternommen, nach 
Ultra- Prinzipien zu regieren. Es war mit, ſo wie 
Ihnen Allen, bekannt, daß große Ve änderungen in 
den Juſtitutionen des Landes ſtattzefunden halten, und 
daß man erwartete, das Miniſterium werde den vou 
ihm einzuſchla zenden Gang nach dirfen Veränderungen 
einrichten. Ich meinte dies zu thun (Hört, hoͤrt ), und 
ich ſage, daß, welches auch meine Anfichten in Betreff 
der Reſorm- Bill geweſen ſeyn mochten, nur ein Ver / 
rückter vergeſſen konnte, daß ſie angenommen worden 
war. (Beifall.) Wenn es mir geſtattet geweſen wäre, 
das Angefangene fortzuſetzen, fo glaude ich ſeſt, daß die 
von mir beabſichtigten Maßregeln die große Majorität 
des vernünftigen Theils der Marlon zufrieden geſtellt haͤt⸗ 
ten. Ich wollte ausgedehnte Reform Maß egeln vors 
ſchlagen, und dies nicht bloß, um die Volksmeinung zu 
verſoͤhnen, ſondern um die Maßregeln zu erledigen, die 
von dem vorhergehenden Miniſterium in einem ſolchen⸗ 
Zuſtande gelaſſen waren, daß ihre endliche Abmachung 
durchaus nottwendig war.“ Der Redner zählte hierauf 
die Maßregeln auf, welche er habe vorſchlagen wollen. 
Zuerſt eine fihere und praktiſche Maß regel für die Ads 
lö ung der Zehnten in England, dann die Abhülfe der 
Beſchwerden der Diſſenters, namentlich die Abſchaffung 
der Kirchenſteuer und endlich die Verbeſſerung der geiſt⸗ 
lichen Gerichtshoͤfe, und daß er überall ſolche Erſpar⸗ 
niſſe einzuführen beabſichtigt habe, durch welche die Rube 
des Lindes nicht gefährdet wo den wäre, „Zwei andere 
Fragen“, fuhr der Redner fort, „wollte ich zu gelegener 
Zeit dem Parlamente verlegen, einmal die Frage hin 
ſichtlich der Munizipal-Corporatlonen von England und 
Wales, und dann die Frage über die Zehnten in Ir⸗ 
land und die Aufhebung der in der dortigen Kirche vor 
bandenen Mißbraͤuche. (Beifall) Nachdem ich die 
Brugenausfagen und den Bericht der Kommiſſarien ge’ 
leſen hatte, ſah ich ſogleich die Nothwendigkeit der Cor 
porations-Reform ein, doch will ich hiermit keines weges 
ſagen, daß ich mich zu Maßregeln verſlanden haben 
würde, die nicht auf Gerechtigkeit gegründet geweſen 
waren und die zu großen Veränderungen in den Juoſti⸗ 
tutionen des Landes herbeigeführt hätten. Hör!) Was 
den Gang anbelangt, den ich in Bet eff der anderen 
Frage, nämlich der Frage uͤber die Irländiſche Kirche, 
einzu chlagen beabfichtigte, fo ſchlag ich vor, die Mi 
b äuche, welche ſich durch die Länge der Zeit, durch das 
Benrhmen von Privasperfonen und durch andere Un 
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ſtaͤnde eingeſchlichen haben, zu reformi-en, aber ich wider 
letzte mich aus allen Kräften der Verwendung des Eigen 
thams der Irländiſchen Kirche zu anderen, als kirchli⸗ 
chen Zwecken. (BDeifol.) Wenn ich nur das Gluck 
gehabt haͤtte, das Vertrauen des Unterhauſes in ſoweit 
zu beſitzen, um es zu bewegen, jene Maßregeln in Bes 
rathung zu ziehen, und wenn Sie bedenken, daß ich in 
dem Haufe die Majorität der Engliſchen Mitglieder für 
mich hatte, ſo glaube ich nicht, daß mein Ver ſuch, zu 
regieren, fo unuͤberlegt oder meine Hoffnung jene Fra⸗ 
gen zu erledigen, fo trüͤgeriſch war, wie einige Leute 
geglaubt haben. (Beifall) Es ſey fern von mir, die 
Mitglieder irgend eines Theils dieſer Reiche unter die 
eines andern zu ſtellen; fern ſey es von mir, die Mit 
glieder für Icland unter die Engliſchen zu ſetzen. Hoͤrt, 
hort!) Aber ich ſage dennoch, daß ich das Gluͤck hatte, 
eine Majorität der Neprärentanten des Engliſchen Vol, 
kes auf meiner Seite zu haben. Ich hatte daher Grund 
zu hoffen, daß ich im Stande ſeyn wurde, alle jene 
Fragen dem Geiſte und den Grundfägen unſerer alten 
Verfaſſung gemäß zu erledigen. (Beifall) Ich meine 
ich wuͤrde ſie mit der herzlichen Zuſtimmung der drei 
Zoeige der Geſetzgebung durchgeführt haben. Ich glaube 
wenigſtens, daß eine Maßtegel, zu der die Zuſtimmung 
des Oberhauſes duch Drohung oder Gewalt erzwungen 
iſt, dem Volke nicht angenehm ſeyn kann (donnernder 
Beifall), und daß das Engluche Volk diejenigen Maß, 
regeln, welche die Sanction der drei Staatsgewalten er, 
balten haben, mehr in Uede einſtimmung mit un erer 
Berfaffung finden wird, als wenn ſie nur von einem 
Zweige der Geſetzgebung angenommen worden find, waͤh⸗ 
rend die Zuſtimmung der anderen ausgeſchloſſen iſt. Sie 
wiſſen wahrſcheinlich, meine Herten, daß ſich ſeit Kurs 
dem eine große Feindſeligkeit gegen das Oberhaus kund 
gegeben und daß ein ey enwerthes Mitglied geragt hat, 
es wolle ſogleich bei E oͤffnung der nach ſten Seſſion um 
die Eclaubniß nachſuchen, eine Bill zur Reformirung 
des Obrrhauſes eindringen zu ofen. (Hört, hier!) 
Unter einer Reform des Ode haus verſtehe ich nichts 
weiter, als daß es ſein Stimmrecht verlie en ſoll, was 
zu einer von aller Kontevlle freien Volks, Verſammlung 
fuhren mußte. Ich din der Meinung, daß eine ſolche 
Verſammlung, welche ſich ſelbſt mit der ab oluten Macht 
der Geſetzgedung bekleidet, bald die Pra ogative der 
Krone angreifen und um ere Verfaſſung umſtü zen würde, 
Ich ſtehe nicht an, zu ſagen, daß eine ſolche Uſurpation 
von Seiten des einen Zweiges der Legislatur mit der 
une träglichſten Tyrannei endigen mwilrte, (Lauter Bei⸗ 
ſall.) Sie, meine Herten, wuͤnſchen gewiß eden ſo wie 
ich die Erhaltung der Brittiſcen Verfaſſang. (Lauter 
Beifall) Ich hoffe, Sie werden eine olche Schmaͤ⸗ 
dung gegen die Reform Bill ncht an nehmen, und das 
durch erkid en, daß dieſe Bil unvereindar ſey mit der 
Aufrechthaltung der Dr:stijchen Verfaſfung. Ich wentg⸗ 
ſtens kann dies nicht, und ich werde alle meine Kräfte 
anwenden, um eine Ty annet zu verhindern, die aus 
hear Verſammſu ng hervorgehen mußte, die allein durch 
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die öffentliche Stimme gewählt werden ſollte. (Ber 


fall.) Die Geſchichte aller Lander, wenigſtens die Ge“ 


ſchichte jedes Londes in Europa, welches das Experiment 
mit einer ſolchen Verſammlung verſucht hat, beweiſt, 
daß es mit der Freiheit und Wohlfahrt des Landes um 
vereinbar war. Ja, die Geſchichte unferes eigenen Lan“ 
des ſo wie Frankreichs und anderer Länder zeigt, wobin 
es führt, von einer Berfammlung regiert zu we den, dit 
allein von der Stimme des Volks erwaͤhlt if, (Hoͤrt, 
hoͤrt!) Eine ſolche Verſammlung endigt gewoͤhnlich da’ 
mit, daß ein glücklicher militairiſcher Befeblshaber ſich 
der hoͤchſten Gewalt anmaßt, und das Volk unter wirſt 
ſich ihm, indem es glaubt, es ſey beſſer, einen Tyranı 
nen zu haben, als Viele, welchen es zuvor unter der 
Gewalt der Volksverſammlung unterworfen geweſen. 
Wenn man einen ſolchen Ve⸗ſuch machen wollte, ſo würde 
man finden, daß die Reſultate immer dieſelden ſind, und 
daß fie nicht von zufälliuen Umſtaͤnden abhängen, ſon⸗ 
dern durch Urſachen bedingt werden, die in der menſch⸗ 
lichen Natur gegründer find. (Hört, Hört!) Da ich 
Ihre guten Geſinnungen kenne, ſo wird es kaum noͤthig 
ſeyn, Sie zu warnen und Ibnen zu fasen, daß eine 
Volksverſammlung nicht aus Phtloſophen und Waiſen“ 
beſteht (Gelaͤchter), die nur auf die Befoͤrderung des 
allgemeinen Beſten bedacht find und ihr eigenes Intereſſe 
völlig vergeſſen (Beifall und Gelächter), und deren einzi⸗ 
ger Zweck ſeyn wuͤrde, dem Volke Gutes zu erzeigen, 
und die Öffentliche O dnung zu befördern. Glauben Sie 
nicht, daß es fo ſeyn würde, glauben Sie vielmehr, daß 
Sie unter der Maſoritaͤt einer ſolchen Verſammlung 
eine Maſſe von hinterliſtigen und verſchmitzten Mens 
fen finden würden, die, während fie von Freiheit und 
Ordnung ſprechen, Alles anwenden wuͤrden, um ihre 
eigenen ſeldſtſuͤcht gen Zwecke zu erteichen.“ Im weite, 
ren Verlauf der Rede wies Sir Robert Peel auf den 
zerrätteten Zuſtand der Suͤdamerikaniſchen Frelſtaaten 
hin und auf den Uaterſchied, der zwiſchen den Verhaͤlt⸗ 
u ſſen der Vereinigten Staaten Nordamerikas und denen 
Großbritanniens herrſche, io daß dort wohl, aber nicht 
bier, eine republikantiche Verfaſſung mit dem Wohle 
des Landes vereinbar ſey. 

Nachrichten aus Sydney zufolge, war der von der 
bieſigen zoologiſchen Geſellſchaft abgeſandte Naru: forfcher 
Herr €. Coxen von feiner Entdeckungsteiſe nach dem 
Innern von Neu Holland wieder dort angekommen. 
Die ganze Gegend, die er burchreiſte, war wäh und 
unfruchtbar und das Land ſchlecht, da es eine unabſeh⸗ 
bare baumloſe Fläct bildete. Die Ufer des Fluſſes 
Rammok, an benen Herr Coxen 100 Meilen üder die 
letzte Anſtedelung hinaus vordrang, fand er ſtark ber öl, 
kert und die Bewohner bei weitem größer, als die Ein, 
gebornen gewöhnlich find; er konnte ſich übrigens dieſen 
Leuten, die er als ſehr feindſellg schildert, nicht vers 
ſtaͤndlich machen. Here Coxen bat 26 ſeltene Arten 
von Vögeln entdeckt, worunter ſich wenigſtens 20 ganz 
neue befanden. Im Apeit dieſes Jahres wollte et eine 
abermalige und noch weitere Reife antreten. 


— 
Niederlande. l 
Aus dem Haag, vom 8. September. — Se. 
Mojenät der König iſt geſtern Nachmittag von dem Loo 
wieder in hieſiger Reſidenz eingetroffen. x 
Aus Rotterdam meldet man unter dem geſtrigen 
Datum: „Se. Hochehrwuͤrden der Biſchof von London, 
Dr. Blomſield, iſt auf einem eigens fut ihn beſtimm, 
ten Königl. Dampfſchiffe von England hier angekommen, 
und hat am vergangenen Sonntag in der hiaſigen An⸗ 
glikaniſchen Kirche gepredigt, und dann ſeine Reiſe nach 
dem Haag, Harlem und Amſterdam ſortgiſetzt. 
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Brüffel, vom 7. September. — Vorgeſtern wur, 
den mehrere geſchriedene Zettel gegen die verſchiedenen 
Staatsgewalten an verſchiedenen Orten der Stadt, unter 
andern an der Thüre des Hotels des Herzogs von Arenı 
erg, angeheftet gefunden. Diele Zettel enthielten die 
orte: „Nieder mit der Tyrannei Leopold's! Nieder 
mit der Tyrannei der Miniſter! Nieder mit den Re⸗ 
Präfentanten! Nieder mit dem Miniftertum, welches 
das Belsiſche Volk auf ipran niſche Weiſe mordet! Es 
lede die Republik!’ BR 
Der letzte Pfeiler der Brucke, welche die Eiſenbahn 
zwischen Mecheln und Antwerpen bei Duffel über die 
Nethe fuͤhren ſoll, iſt fertig, und ſomit der wichtigſte 
deitraubendſte Theil der Arbeiten diefer Section vollendet. 
das übrige iſt nur die gewohnliche Arbeit, und wird 
einen raſchen Gang vorwärts gehen. Die Schwierig 
rigkeiten mit den Grundeigenthümern, auf welche man 
allerdings geſtoßen iſt, aleichen ſich auch mehr und mehr 
aus, und man kann mit Zuverſicht annehmen, daß die 
Dahn ⸗ Section von Mecheln nach Antwerpen Ende 
December fertig ſeyn wird. — Es ſollen nun die Ars 
beiten an der Brücke Über den Canal von Löwen un: 
verzetich begonnen werden; da übrigens das Syſtem 
des Eiſendahndaues noch vieler Vervollkommnung tähıg 
iſt, ſo wird der Geueral In pector des Genies Korps, 
Heer Teichmann, nach England reiſen, um dort einige 
angedeutete Verbeſſerungen in Augenſcein zu nehmen. 
Durch ein Deen et vom 29. Auguſt hat der Miniſter 
des Innern die Königl. Ingenieurs Vifguin, Noel und 
Demoor autoriſt't, für Rechnung einer Geſellſchaft Del 
giſcher und Franzoͤſicher Capitaliſten, die Vorarbeiten 
einer Eiſeabahn von Bruͤſſel nach Paris, die jedenfalls 
uͤder Mons gefuhrt werden fol, zu dewerkſtelligen. Bel, 
giſcher Seits it der Gouverneur der Bank, He. Meeus, 
an der Spitze dieſes großen Unternehmens. 


rte . 


Genua, vom 29. Auguſt. — Unſere Stadt bietet 
einen kläglichen Anblick dar. Alle Kaufläden ſind ge 
ſchloſſen, die Straßen menſchenſeer. Wer noch hier und 
da ſich ſehen läßt, geht mit geſenktem Haupt, ein Tuch 
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vor dem Mund, um die verpeſtete Luft nicht einzuath⸗ 
men. Alle Augenblicke ſtoͤßt man auf Leiten oder Ster, 
bende, dei denen die Vor übergehenden aus ſpucken und 
ein Geruch ß aͤſchchen oder Kampber vo die Naſe bringen. 
Dennoch glaubt Niemand an Anſteckung durch Beruh⸗ 
rung, und die Kranken werden furchtlos gepflegt und 
gewartet, obe ohne Erfolg. Alle Arzueien find unnuͤtz, und 
man geneſt nur dann wenn man ſtärker als die Krank⸗ 

heit iſt. Mehrere rofft die Krankheit innerhalb 34 Stunden 

hin, andere kämpfen länger. Aber 4 der Erk ankten 

müffen ſterben. Nach allgemeiner Meinung, denn die 

Öffentliche Buͤlletins geben die Zahl geringer an, ſtarben 

ſeit dem 23ſten Über 200 Menıten täglich. Die Seuche 

verſchont kein Alter und keinen Stand. Freunde druͤckeen 
ſich Abends zum Abſchied die Hand, und des Mo gens 
erfährt der Eine des andern Tod. Auch mir iſt dies 

begegnet. Wie glücklich iſt man nicht, einen Bekangten 
zu t effen. Mit berilichem Haͤndedruck und ungern 

ſcheidet man von einander und wuͤnicht fi ein zweifel⸗ 

haftes Wiederſeben. Dank der göttlichen Voriehung, 

genießen meine Leute, 40 an der Zahl, ſo wie ich, bis 

jetzt der beten Geſundheit. Ich wende in den Zimmern 

der Mannſchaft Chlor ⸗Raͤucherungen an, ſorge für ger 

ſunde Nahrung, halte auf große Reinlichkeit des Koͤr⸗ 

pers und ihrer Quartiere und empfehle uns der goͤttli⸗ 

chen Vorſehung. Auch die Garniſon wurde von der 

Seuche mitgenommen, doch weniger als die uͤbrigen 
Stande. Die Neapolitaniſche Fregatte hat 3 Todte. 

Die meiſten Aerzte ſind als Opfer der Seuche gefallen. 

Auch der Schweizeriſche Konzul Notz wurde von der 

Cholera ergriffen, welche in ein gaſteiſches Fieber uͤberge⸗ 

gangen ſeyn ſoll. Seit 3 Tagen zuͤndet man große 

Feuer auf den Plätzen an, um die Luft zu reinigen, 

allein es hat dis jetzt der Maßregel kein günftiger Er, 

folg ent prochen. 


r 
Konſtantinopel, vom 11. Auguſt. — Die Engli⸗ 


* 


ſche Euphrat, Expedition iſt ohne weitere Hinderniſſe 


bis Bir vorgedrungen. Da aber auf dem ſerneren Wege 
bedeutender Widerſtand von Seiten der unabhängigen 
Aradiſchen Volke ſtaͤmme defuͤrchtet wird, fo hat der Be⸗ 
fehlshaber der Expeition, Oberſt Chesney, dem Brittis 
ſchen Konſul zu Aleppo Heren Werty, den Vorſchlag 
gemacht, fie in eigener Perfon durch Geld und Ge⸗ 
ſchenke zu einem freundlichen Benehmen zu bewegen. 
Ungeachtet der Gefahr, welche eine ſolche Mi ſion bes 
fü chten läßt, hat Herr Werry ſich zur Uede nahme ders 
jelben bereit erklärt, Er wird von einem dee Lieute⸗ 
nants, welche unter dem Befehl des Oderſten Ehesney 
Reben und von Herrn Wood einem Dolmetſcher der 
hieſigen Brut ſchen Geſandſchaft, der bereits geſtern in 
der Pacht „Mischief von hier nach Beirut abgegangen 
iſt, begleitet werden. Washuf Eſendi, des Sultans 
Privat⸗Sectetair und Schwiegerſohn des Miniſtets des 


Intern iſt mit elner beſonderen Miffion nach Albanlen 
abgeſandt worden. Seine Inſtructionen ſollen dahin 
gehen, mit den Inſurgenten in Unterhandlung zu te 
ten, falls er finden ſollte, der Aufſtand laſſe ſich vor 
dem Eintritt des Winters durch Gewalt nicht unter 
drucken. Die Abreiſe des Muſchir Achmet Paſcha zur 
Armee in Rumelien iſt bis zur Ruͤckkehr des Washuf 
Efendi aufgeſchoben worden. Dem Ex-Weſir von Seu⸗ 
tari, Muſtapha Paſcha, hat der Sultan eine Anweiſung 
auf feinen Schatz gegeben, als er erführ, daß derſelbe 
durch die Inſurtect on eln vierteljahriges Einkommen 
eingebuͤßt habe. Nach Briefen aus Alepo vom 24ſten 
v. M. hat Ibrahim Paſcha, des muͤßigen Lebens in 
Antiochien müde, die Inſpection der Stüͤckgießerei un 
ternommen, welche auf feinen Befehl zu Payas ange, 
legt wird. Von dort hat er ſich va Adana begeben, 
wo er ſich jetzt befindet. In der Nahe von Aleppo 
war alles ruhig, nicht fo in Nieder Syrien, wo das 
Volk ſehr gedruͤckt wird. Nach vielem Zögern haben 
ſich Emir⸗Beſchir und die Übrigen Häuptlinge der Druſen 
vereit erflä t, 800 Man zu den disziplintrten Regi⸗ 
mentern Ibrahim's ſtoßen zu laſſen. Am sten v. M. 
hatte der Perſiſche Geſandte feine Audienz bei der hohen 
forte um die Thronbeſteigunz des Schachs von Perſien 
anzuzeigen. Er dankte zugleich für den Schutz, den 
der Perfiche Handel im vorigen Jahre durch die Türs 
kiſchen Behörden gegen die Raͤuberetien der Kurden ges 
funden hatt. Der Sultan ſetzte bei der Audienz die 
Ortentaliſche Etikette ganz bei Seite und richtete ſich 
fo viel als noͤzlich nach dem Europäifchen Empfangs 
Ceremoniell. In einem Vertrage der im vorigen Jahre 
zwiſchen den Tuͤrkiſchen und Perſiſchen Graͤnz Behörden 
abzeſchloſſen worden iſt, hat ſich die Pforte verpflichtet, 
für den Raub den die ihrer Botmaͤßigkeit nominell ums 
terworfenen Kurden an einer Perſiſchen Karawane aus— 
geuͤbt haben, eine Entj&ädigung von 3 Millionen Piater 
zu zahlen. Der größte Theil dieſer Summe kommt 
Engliſchen Haͤuſern zu Gute. 


Konſtantinopel, vom 23. Auzuſt. (Peivatmitth.) 
Am 17ten d. iſt Serbiens Fuͤrſt, Miloſch, mit ſeinem 
Gefolge in dieſer Hauptſtadt eingetroffen. Seine ganze 
Neiſe war glaͤnzend, denn aller Orten wurde er auf 
Anordnung der hohen Pforte mit Ehrenbezeugungen 
überhäuft, ſowohl von den Paſcha's als Woywoden und 
Ajanen Die Paicha's Osman Paſcha zu Adakale, 
Oaid Paſcha zo Nufiichut, Dilaver Paſcha zu Varna 
wetteiferten, dem Fuͤrſten Gaſtfreundſchaft zu erweiſen 
und fuͤr ſeine Bequemlichkeit zu ſorgen, befonders aber 
zeichnete ſich in dieſer Bez ehung der Weſſie von Wid⸗ 
din, Huſſein Paſcha, ein Nachbar und alter aufrichtiger 
Freund des Fuͤrſten, aus. In den feſten Platzen Ada 
kale, Kladovo, Wirdin, Lom, Rakovo, Nikopol, Roiſch⸗ 
top, Ruſtſchuk, Razurad, Schumla, Prowada und Varna 
wurde der Fuͤrſt mit Kanonenſaloen bewillkommt und 


die Stadtmillz, eine Schöpfung des Sultans Mahmnd, 
umringt von zahlloler Menſchenmenge, empfing ihn ge“ 
wöhnlich bei feiner Ankunft. Beinahe jeder Abend 
wurde durch ein Feuerwerk zu Ehren des Füͤrſten vel“ 


hertlicht, welches Schauſpiel in Widdin, wo er bei IV 


nem Freunde zwei volle Tage verweilte, am ſplendide“ 
ſten war. Allenthalben wurde er in den Palaͤſten der 
Paſcha's, Ajanen oder Woywoden einquartiert und über 


wurden zu ſeinen Ehren Tuͤrkiſche Spiele ꝛc. produeirt- | 


Auch feiner Suite wurde alle Ehre erwieſen. Zu fer 


ner Begleitung war ihm ein Kalſerl. Tuͤrkiſcher Obeiſt, 


Kjamid, Beg, bis nach Widdin entgegengeſandt worden, 
der ſich feines Auftrages mit Wuͤrde entledigt hat. — 


Bis Ruſtſchuk machte man die Reiſe zu Waſſer, wo 
ſowohl die K. K. Oeſterreichiſchen als Fuͤrſtlich Waller 
chiſchen Grenzdehoͤrden dem hohen Reiſenden alle Au 
Unweit Kalafat, auf der Wallaß 


merkſomkeit erwieſen. 
chiſchen Kuͤſte, wurde er von den Bewohnern der dem 


Fuͤſten gehörigen, in der Walachel gelegenen Moſchia I 
unter Anführung des Fuͤrſtlichen Inſpectors 


Pojana, 


Stephan Pozaracz, mit Enthufiasmus begrüßt. Von 


Ruſiſchuk wurde die Reiſe zu Lande fortgeſetzt bis Varna 


und von da aus am Bo'd eines vom Sultan abgefer⸗ 


tigten Dampfbootes, welches unter der trefflichen Leitung 


feines fähigen Capitains, eines Engländers, die Webers 
fahrt hierher in 24 Stunden vollendete. 
Fuͤrſt ſeine Wohnung in dem Haufe des Widdiner Weſ⸗ 
firs, Huſſein Paſcha, in der Vorſtadt Emirgion, welches 
jehe ſchoͤn und bequem eingerichtet iſt. Ueberall nahm 
der Fuͤrſt die Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein, be 
ſonders in dem beruͤhmten Schumla und dem gleich 
denkwürdigen Varna, welche beide Städte durch viele 
neue Bauten verſchoͤnert werden. Ja Schumla wird 
auf der nördlichen Seite der Stadt eine neue Feſtung 
nach Europäiſcher Art und zwei Kaſernen aufgefuͤhrt, 
ein wirkliches Rieſenwerk. Aehnliches geſchieht in Varna. 
Merkwürdig war dle Freude, welche die Chriſten bel 
den Empfangsfeierlichketten des Fuͤrſten, als eines criſt⸗ 
lichen Fuͤrſten, äußerten. Die Biſchoͤſe zu Widdin⸗ 
Ruſtſchuk, Schumla und Varna degruͤßten ihn mit aus 
erleſenen Deputationen aus ihren Epardien, und jener 
zu Varna ritt dem Fürften mit großem Gefolge, das 


heilige Kreuz in der Hand, das er dem Fuͤrſten zum 


chriſtlichen Kuſſe mit Wide darbot, auf eine gute Strecke 
entgegen. Den folgenden Tag verrichtete er ſelbſt wit 
feiner Geiſtlichkeit und dem Fuͤrſtlichen Kaplan, dem 
Erzprieſter Joh. Pawlowitſch, in des Kirche den Got⸗ 
tesdienft. Die Varnaer Geiſtlichkeit miniſtrirte Grien 
chiſch, der Erzprieſter Pawlowetſch Serbiſch und das 
Geſolge des Fuͤrſten fang einige Serbiſche Kirchenlie⸗ 
der. — Auch hier wird dem Fürften uberall große 
Ehre erwieſen. Mehrere Botlchafter und die Großen 
des Reichs ließen ihn durch Oſſiztanten gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft bewillkommnen, welche Ar tigkeit der Fuͤrſt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Goten n g.) 


erwiedern ließ. Dem 


durch Gegenviſiten feiner Beamten 
feinen Beſuch auf 


eis Efendi stattete er ſchon dreimal 
der Jalia (Wohnhaus) ab; geſtern aber batte er die 
bre, der dopen Pforte mit ſeiner Suute vorgeſtest zu 
werden. Herr Mikolaky Ariſtarchy vetrichtete bier den 
Dienſt eines Ceremonienmeiſters und praͤſentirte den 
Fucſten zuerft dem Reis Efendi Mehmed Hadgi , Akiſ⸗ 
Etendi, dann dem Großvezier Reuf Paſcha, dem Devlet⸗ 
‚Rioja Pertek Efendi und endlich dem Czauch Bach 
Aue dieſe Miniſter der hohen Pforte empfingen ihn 
mit einer wuͤrdevollen Auszeichnung, wie fie kaum gr 
wuͤnſcht, nicht aber erwartet werden konnte. 
deſuchte der Fürft den Juſſuf, Paſcha “ Sers iy, 
den Muchaſiz zu Belgrad beſtimmt worden iſt, dann 
den Tadir Paſcha, Kapudan Paſcha,. wo er mit beſon⸗ 
deter Ehrenbezeugung empfangen wurde. Geſtern kam 
die Reihe der Fuͤrſtlichen Beſuche an Chostew Paſcha, 
den Sttaskier. Heute beſuchte der Fuͤrſt den Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Botſchafter v. Butenieff und den K. K. Ss 
ternuntius Baron v. Stürmer. Ueber dieſe beiden Der 
ſuche ſoll er ſich feh- erfreut ausgeſprochen haben, bes 
fonders aber über die perſoͤnliche Bekanntichaft mit 
Herrn v. Buteniefſ, als einem Manne, mit dem er 
con ſeit 20 Jahren in wichtigen Ge chöfts ver haltuiſ⸗ 
ſen geſtanden. 


Belgrad, vom 7, September. (Privatmittb.) — 
Die Hinrichtung des Selietar Boda ſo wie deſſen Schuld 
iſt in den dißfallſigen Nachrichten aus Konſtantinopel 
in dichtes Dunkel gehült. Man traut a, wie 16 
ſcheint, nicht, ihn von aller Schuld fteizuſprechen, ob: 
glei: Miemand der feine Ver haͤltuiſſe kannte, zugiebt 
daß zu der Beſchulde gung ſeines Einverfländniffes mt 
den Scutatinern auch nur entfernteſte wahle 
Grund vorhanden geweſen (ey. Belistar Boda wurde 
duſen Bebauptungen zufolge nie mit DObersAlbanien in 
ber Verbindung und diesmal der Sache um ſo mehr 
fremd geweſen, als die Inſurrretion in Scutari nur 
Bus SHafız Paſcha keineswegs aber gegen die Herr⸗ 
1 aft der Pforte gerichtet fepn. Stit feiner Flucht 
800 Cortu vor einigen Jahren und über bie ganze 
Eu feines Aufenthalts in Konſtantinopel habe Seltetar 

da keinen Schrut gethan, der tom als Vergeben 
— werden konne, es wzte denn, feine offene 

sahnftigung der loyalen Bemähungen feiner Langs, 
leute“ um Mrengere Geſetzlichteit und Jaſtitutionen für 
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Albanien zu erbalten, wodurch insbefondere der Will⸗ 
kühr des Paſcha's Schranten geſetzt wurden. der 
Einen Fehler hatte Selictor Voda. der wie einige Brieſe 
nicht undeutlich zu verſtehen geben wollen, von großem 
Einfluß auf feine Verurteilung gewe en ſeyn dürfte, — 
dies wäre — ſein außt ordentlicher Reichthum, det den 
geichwaͤchten Finanzen der Pforte neben andern in neue⸗ 
5 Zeit vorzekommenen Konfiscationen ſehr zu Ratten 
ommt. 5 


Handelsbrieſe aus Konſtantinopel berichten, daß in 
in Caramanien ein heftiges Erdde⸗ 


den ſtattgefunden und große Verhetrung angerichtet hade. 


Grie den lan. 


Atben, vom 5. Auguſt. — In dem Perſonel uns 
ſerer Diplomatie ſind einige Veränderungen eingerieten; „ 
andere werden erwartet, Der ſeitherige Engliſche Ge 
ſandte, Herr Dawkins, wird durch Herrn Lyon, den 
früheren Sommandauten des Madagaskar er ſetzt. Erſte⸗ 
ter wird in einigen Tagen nach Italien abreiſen, und 
ſich von da nach Spanſen begeben, wo er dem Geruͤchte 
nach den Engllichen Ge andtſchaftspoſten ei halten fol. 
Der Daͤniſche Conſul, Hert Falbe, dat gleic falls ſerne 
Abberufung erhalten, und wi d dieſer Tage von Aihen 
abretten. Der Fianzoͤſiſche Geſanndte, Baron Hoden: 
bat dei feinem Hofe um Abberufung von ſeinem Poſten 
nachaefucht, die aleihfals in Kurzem erwartet werd. 
— Der Keankenſtand in Athen hat eine in dieſer 
Stadt bisher nicht gekannte Höhe erreicht; es giedt 
foſt kein Haus, in dem ſich nicht wenigſtens ein Kran“ 
ker befindet, und wenn auch nicht die Sterbefälle, ſo 
(ud doch die Erk ankungen unter den Einheimiſchen 
fo häufig als unter den Fremden. ; 


Dieſer Tage hat der zur Organiſation der Marine 
Hierher beruſene Schwediſche Major Graf Nofen, ſeine 
Anſtellung als Direktor des Arſenals und Oberst Lieute⸗ 
nant à la Suite erhalten. 5 

Man ſagt daß die Mefltenz St. Majeſtät nicht an 
die von Herre v. Klenze bierfür auserleſene Stelle ge 
baut werden ſolle. Es beißt, die Haupturſache der 
Wabl eines andern Platzes — und zwar nicht ferne 
von der Inttims⸗Nendenz — liege in Geſundheite⸗ 
Nüccſichten. — Die Abreiſe des Herrn Keen nach 
Paris ſoll nun, nachdem feine Geſundheit wieder der 
geſtelt ıft, am Sen d. ei folgen, 


‚ Neufüdamerifanifhe Freiſtaaten. 

Engliſche Dlätter melden aus Mexiko: „Der 
General Santana wird ſich nach ſeinem Landgute in 
Manga de Clava begeben, um ſeine Geſundheit, welche 
durch die Angſtrengungen bei der letzten Sinfurrection 
zerrüttet iſt, wiederherzuſtellen. — Der Doktor Antor 
marchi hat der Mexikaniſchen Regierung eine Buſte 
Napoleon's überreicht. — Die Kolonıften in Texas 
haben einen Verſuch gemacht, die Merikaniſchen Truppen 
zu vertreiben, doch iſt es dem Oberſten Ugartehen ge⸗ 
lungen, die Ruhe herzuſtellen. — Der Plan von 
Taluca hat noch einen Zuſatz⸗Artikel erhalten und dürfte 
allgemein angenommen werden. Die Corporationen der 
Staaten Mexiko, Oajaca, Jalisco, Queretaro, Moreba, 
Durangos, Zacatecas, Tamaulipas, San Luis, Veracruz 
und Puebla werden als diejenigen genannt, welche eine 
Aenderung der Verfaſſung gewuͤnſcht haben. Das Volk 
ſcheint auch der ewigen Revolutionen und Reglerungs⸗ 
wechſel uͤberdruͤſſig zu ſeyn und ſich nach Ruhe zu 
ſehnen.“ 


2 Ber ag Nr 


Der Franzoͤſiſche Moniteur enthaͤlt folgenden Bericht 
aus Para vom 29. Juni über die Unterdrückung der 
dortigen Inſurteetton und Wiederherſtellung der recht⸗ 
mäßigen Gewalt: „Ich breile mich, Ihnen zu melden 
daß die Regierung Dom Pedro's II. endlich ihre Autos 
rität in Para wiederhergeſtellt hat. Hier die näheren 
Umſtände, welche dieſe glückliche Veranderung herbei 
führten. Am 21ſten d. traf zu Belem eine Braſiliani⸗ 
ſche Diviſion unter den Befehlen des Commodore Tay⸗ 
lor ein. Dieſe Diviſion, die aus 2 Fregatten, davon 
eine von 60 Kanonen, 2 großen Corvetten, 2 Briggs, 
2 Brigg⸗Goeletten und einem Kauffahrtetſchiff beſtand, 
hatte 800 Mann wohleingeuͤbter und zuverläſſigen Trup⸗ 
pen an Bord. Der General Mandel-Joſe Rodriguez 
war mit dieſer Expedition in der Eigenſchaft eines 
Praͤſidenten und Militair⸗Kommandanten dieſer Provinz 
abgeſchickt worden. Am Tage nach der Ankunft dieſer 
Diviſion, die außerhalb des Bereichs des Forts vor Ans 
ker gegangen war, naͤherte die Fregatte La Campiſta ſich 
der Stadt, um den Einwohnern Vertrauen einzuflögen 
und friedliche Abſichten von Seiten des neuen Praͤſiden⸗ 
ten kund zu thun. So wurden Communicationen mit 
der im Beſitz der Gewalt befindlichen Adminiſtration 
angeknuͤpft, Nach dreitägigem Patlamentiten landete 
der General Rodriguez, begleitet von einem zahlreichen 
Stabe und von 480 Mann Truppen. Seine Landung 
fand inmitten einer von der Neugierde herbeigezogenen 
zahtreichen Volksmenge ſtatt. Er begab ſich gerades we⸗ 
ges nach dem Palaſte und nahm auf der Stelle basou 
Beſitz. Am 26ſten ging der Ex, Präfidene Vinagte mit 
dem Contre Admiral Taylor nach den Forts Caſtell und 
St. Antonio und uͤbergad ihm dieſelden. Sie fanden 
dent eine große Anzahl Soldaten vereinigt, die von 
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ſeindſellgen Geſinnungen beſeelt ſckiinen; auf tie fried“ 
lichen und ver ſoͤhnenden Worte aber, welche Herr TV 
lor an fie richtete, willigten fie in die Auslieferung 
ter Waffen. So endigte ſich dieſe Inſurkection, 
6 Monate gedauert hatte. Kaum hatte der Pröſidem 
Rodriguez ſeine nenen Functionen begonnen, als er M 5 
beeilte, dem Fran zoͤſiſchen Konfuları Agenten ſchri 
und durch Vermittelung eines Difizierg von feine® 
Stabe das tiefe Bedauern zu bezeugen, welches er Ü 
den demſelben wahrend des Aufftandes durch eine 
dem Schoß ber Anarchte he: vo“gegangene Behörde 1 
gefügten Schimpf empfinde. Er ließ ihm und den Be“ 
feblshabern der auf der Morde liegenden Franzoſi chen 
Kriegsſchiffe zugleich den Wunſch ausdrucken, 15 ſchle⸗ 
nig als moͤglich das gute Vernehmen, welches zwiſchen 
den beiden Ländern ſtets beftanden, wiederhergeſtellt M 
ſeben. In Folge dieſer Aeußerungen wurde die Kram 
zoͤſiſche Flagge auf dem Konſulats-Gebaͤude wieder auß 
geſteckt. Alles nimmt jetzt von neuem eine ruhigere Gi 
ſtalt an, und läßt hoffen, daß die Geſchuͤſte, welche durch 
die Lage, in der wir uns befunden, fo lange unterbrs \ 
chen wurden, endlich ihren Lauf wieder beginnen wel’ 
den. Es if Übrigens zu bemerken, daß während den 
Untuhen, deren Schauplatz Para war, das Eigentum 
der in dieſem Lande auſaͤſſigen Franzoſen ſtets reſpektitt 
wurde.“ 
— —ä6—4—U——ũãZ — ——— —— — 
A een 
Auch in Schleſien werden ſchan Vetſuche mit Chauſſee⸗ 
Dampfwagen angeſtellt. Der Foͤrmer Heinzel zu Hohen 
lohehuͤtte, Beuthener Kreis hat ein Modell zu einem 
Dampfwagen mit eine thalben Pferdekraft gefertiget und 
damit am 24. Jult den erſten Verſuch auf der Koͤnigs⸗ 
huͤtte⸗Beuthener Chauſſce angeſtellt. Er iſt mit dieſem 
Modellwagen auf der Straße mit zwei Mann Ladung 
und den zue Feuerung mitgebrachten Steinkohlen ſchnell 
und in jeder deliebigen Richtung gefahren, hat auch 
damit umgekehrt und nach Belieben angehalten. Der 
Erfinder will alle Hinderniffe, die einer guten Beweg⸗ 
lichkeit des Wagens noch im Wege ſtehen, beſeitigen, 
dann einen großen Wagen zur Fortſchaffung von Laſten 
bauen, und die Genehmigung nachſuchen, alle Straßen 
damit befahren zu dürfen. N 


Wle meldeten vor einiger Zeit, daß bei Danzig eine 
wilde Gans mit einem Halsbande geſchoſſen worden ſey . 
In Folge der Nachforſchungen hat ſich ergeben, daß 
dieſe Gaus dem Hogändiſchen Staatsrath und Ritter 
Baron van der Heyden Bank, auf Huye⸗Bagk, in Geh 
bern, gehörte, Dieſer Mann hat auf ſeinem Gute eins 
große Anzahl wilder Gänfe und Enten. Ale find zahm 
gezogen und ungefeſſelt, Die meiften davon ziehen zut 
gewohnlichen Zugzeit dieſer Voͤgel ab, kommen aber im 
F uͤhjahr zuruck und bewohnen ihre früheren Mefter. 
Da erfi feit 1814 den Gaͤnſen Bänder angelegt wor, 
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den, fo muß mit der vorgefundenen Jahrzabl 1800 ir- 
dend ein Irrthum, waheſcheinlich des Verfertigers des 
Halsbandes obwalten. Die Gaͤnſcart, welche bei Dan⸗ 
kommt ſonſt regelmäßig zuruͤck und 
Zufall, vielleicht auch in Folge 
einer Paarung, nach der Oſtleekuͤſte gelangt ſeyn. Der 
Doron van der Heyden Baak hat bereits öfter Nach 
richten erbalten, daß ſeine Gaͤnſe auf ihren Wander zuͤ⸗ 
gen erlegt worden find, wie ſich denn eine ſolche an der 
ape geſchoſſene in dem Museum du Muͤnſter befindet. 

iſt ein Freund der Naturkunde, der wiſſenſchaftliche 
wecke wit feiner Gänfe,Eolonie verbindet, und gern in 
der Ferne ein Thier davon ſchießen läßt, wenn er nur 

achricht davon erhält, um danach die Wanderzuͤge dies 
ſer Voͤgel aus zumitteln. Auch in dieſem Jahre ſind 
wieder mehrere junge Gänfe mit kupleraen Halsbaͤndern 
mit Heimathsſcheinen entlaſſen worden. 


geſchoſſen wurde, 
muß durch irgend einen 


1 Breslau, den 16. September. — Am Aten d. M. 
des Adends erkrankte plötzlich ein noch nicht 


volle drei 
Jahr alter Knabe unter Vergiſtungs⸗Anzeigen und is 
ergab ſich, daß derſelbe, während er aufſichts los hinter 
einem vorſtäͤdtiſchen Garten ſich aufgehalten, von dort wach⸗ 
ſendem Bilbenkraut gegeſſen hatte. Durch aͤrztliche Huͤlfe 
wurde das Kind gerettet. 


Durch Necognoselrung der Kleidungsſtuͤcke iſt nach⸗ 
ermittelt worden, daß der am 27 ſten vorigen 
Monats in einem Waſſerloche der alten Oder aufgefum 
dene Mann ein Federviehhaͤndler aus Zindel geweſen iſt. 

In der vorigen Woche ſind an bieſigen Einwohneen 
beſtorben: An Abzehrung 11, Alterſchwäche 6, Lungen 
und Bruſtleiden 8, Krämpfen 8, Schlag fluß 3, Fieber 5. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor 
denen: Unter 1 Jahre 13, von 1 — 5 J. 4, von 
5 — 10 J. 1, von 10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 5, 
von 30 — 40 J. 5, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 
60 J. 1, von 60 — 70 J. 4, von 70— 80 J. 9, von 
80 — 90 J. 1. 5 

In der naͤmlichen Woche find auf hieſigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 1570 Schſi. 
Weizen, 1509 Schfl. Roggen, 227 Schfl. Gerſte und 
536 Schfl. Hafer. 


In derſelben Woche ſind auf der Oder aus Ober 


ſchleſten hier angekommen: 3 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 10 kleine Köhne mit Brennholz, 4 Gange 
Beennholh und 5 Gänge Bauholz. 

m vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 
: 7 8 1 Deſtillateur, 5 Schneider, 1 Lohnfuhrmann, 
1 Picker, 1 Schentwieth, 2 Coſſetiers, 1 Sederbeiu 
bandler, 1 Stellmacher, 2 Hausacquirenten, 1 Handels, 
mann, 1 Kaufmann, 1 Gräupner. Von dieſen ſind 
aus den Preußiſchen Staaten 15, aus Böhmen 1, aus 
dem Königreich Würtemberg 1 und aus Rußland 1, 


auzuzeigen. 


3523 — 


K h % n e T. 5 

Am ten und 7ten d. tanzten die Koͤnigl. Spanifchen 
Hof Opern, Tänzer zum letztenmale. Sehr etwas Selte⸗ 
nes war der Solotanz mit acht Dolchen an den Fuͤßen, 
den Herr Font außerordentlich gewandt ausfuͤhrte. 
Auch waren die Tänze intereſſant, welche in die Vor⸗ 
fiellung der „Precioſa“ aufgenommen wurden, aber 
minder intereffant war — P:eciofa ſelbſt; Mad. De⸗ 
vrient eignet ſich nicht fuͤr dieſe ideale Partie. Am 
Iren geruhten Se. Majeftät der König nebſt wehreren 
der Hoͤchſten Anweſenden dem Theater einen Beſuch zu 
ſchenken. Wie voll und feterlich es war, hat dieſe Zei⸗ 
tung bereits gemeldet, nur paßte das neu gegebene 
Stuck: „Ich will ledig bleiben“, aus dem Franzoͤſiſchen, 
von Blum, nicht ſo recht, um kurz und gut zu un⸗ 
terhalten; das Städ if zu gedehnt, in der Kompo- 
ſition und Expoſition zu locker gehalten, und verurſacht 
Langeweile. Am 12ten d. gab Herr Sedlaezek, 
Profeſſor (2) der Floͤte, ein Schleſier, aus London kom, 
mend, um das Vaterland wieder zu ſehen, drei Partieen, 
Concertant, Phantafie und Variationen für die Floͤte, in 
den Zwiſchenakten zwei kleiner Stucke Er zeigte ſich 
als ein feltener, als ein Meiſter auf dem gedachten In⸗ 
ſtrument, wie es heutzutage wenlge geben mag. —— Mad. 
Devrient iſt engagirt, Herr Nicolini nach Berlin 
abgegangen. Am 14ten d. debuͤtirte Herr Gerlach 
vom Nürnberger Theater als Hans Sachs in dem ſehr 
ſchoͤnen Deinhartſtein'ſchen Stade: „Hans Sachs.“ 
Nach ſeinem angenehmen Aeußern, nach ſeinem gut 
geordneten Spiele und ſchoͤnem Organ ſcheint's, daß er 
ein denkender, gebildeter Darſteller und för unſere Buͤhne 
ſehr vortheilhaft in dem ohnehin nicht gehoͤrig beſetzten 
Fache der Helden ſeyn werde. 


——5rð＋.ꝗ.1.ůß— — —— — 


Verbindunge , Anzeige. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


Wilhelm L o de. 
Emilie Lode, geb. Fiſcher. 
Breslau den 16. September 1835. 


JJ 3 RR ur er a 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unferer juͤngſten Tochter Marie mit 
dem Paftor Herrn Guſtav Wolff beehren wir uns lie 
ben Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 15. September 1835. 


Der Juſtiz,Rath Fiſcher und Frau. 


Chrater: Anzeige 
Donnerſtag den 17ten: „Die Zauberflöte.” Oper 
in 2 Akten. Muſik von Mozart. Herr Prawit vom 
Stadttheater zu Danzig, Saraſtro, als erſte Gaſtrolle. 


Heuniſch, A. J 


— 


Neue Bucher, 


etſchie nen 5 dab en find 


be ? 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. N 


Allgemeine Eneypklopädie der Wiſſenſchaften und 
Künfte, herausgegeben von J. S. Srſch und J. G. 
Gruber. Mit Kupfern und Eharten. 3 Gectionen. 
4to. Leiplig. cart. 11 Rthlr. 15 Sgr. 

Duden, G., Europa und Deutſchland von Nordamerika 

aus betrachtet, oder: Europäiſche Entwickelung im ꝛ9ten 
Jahrhundert in Bezug auf die Lage der Deutſchen. 
2 Bände, gr. 8. Bonn. geh. 5 Athlr. 8 Sar. 

V., neuer Hand Atlas üder alle 

Theile der Erde te Aufl. 52 Blätter. quer Fol. Carls, 

ruhe. geb. 2 Rtdir. 15 Sgr. 


Rang, und Quartier-eLiſte der Koͤntslich P. euß. 
Armee für das Jahr 1835. 8. Berlin. Geheltet. 
1 Rtblr. 74 Sat. 


„ 


Nachdem am Ztſten Juli d. J. das Tags vorher 
ufgeſtellte Denkmal für den verſtorbenen Koͤnigl. Cons. 
Rath und Prof. Dr. von Cöllin auf dem Bec rab⸗ 
nißplatze der bieſigen Hofgemeinde feierlich eingeweiht 
worden iſt, 


das Grad des hochverdtenten Lehrers auf olche MW ije 
ſchmuͤcken halten, ſowohl das gedruckte Sus ſeribenten⸗ 


Veczeichniß nebſt de Berechnung über die Verwendung 
der eingegangenen Beiträge, als auch das lithograpbi' te 


Bild des Denkmals von heute an aus den Händen des 
zuletzt Unterzeichneten (wohnhaft Herrenſtr. No. 20.) 
in Empfang nehmen können. 
Breslau den 16ten Septen ber 1835. ; 
Schmeidler, Diak. Zaſtrau, Cand., 
Crüger, Diak. des. 


Dpuneifiag den 17ten Septemoer iſt im 
g 5 Liebich chen Garten 8 
Musikalische Abend⸗ 
Unterhaltung. 
Anfang MASS U 
Das Naͤhere bejagen die Anıchlagezettel. 
3 Herrmann, Muſikdirector. 
Publican d u m. 

Die bei der diesjährigen Kunſt-Ausſtellung der Kö 
nialichen Akademie der Kuͤnſte zu Berlin zur Beurtbel 
lung vorgeleuten Arde ten der Eleven der Koͤniglig en 
Runfis, Bau Handwerkeſchule, werden Sonnadend 
den igten Seotemder in dem Sandſtiftsgebaäude von 
2 dis 5 Uhr aus geſtellt seyn. N 

Breslau den läten September 1835. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirhenvrrwaltung und das 
; Sculiweitn, 


3} 


machen die Unterzeichneten hierdurch ber 
kannt, daß alle diejenigen, welche durch ihre Beitrage 


— Ni 

Eö5biet al Citation. 42 
Die Friederike verehelichte v. Dartomsta, geborm 
d. Sydow, welche als Erbin bei zwei Depoſital Ma 
des hieſigen Köͤntlichen Pur illen Collegit intere firt . 
wird ſeit einer langen Reihe von Sabre vermiſt. 2 
Bemuͤhungen des v. Sydow ſchen Nachlaß Cur ate 
und der Verwandten der Frau v. Bartows ka, d 
Au enthaltsort zu ermitteln, find ohne Erfolg geweſer 
Das Rönigl. Pupillen Collesium hat hierauf den Juſt⸗ 
Commiſſarius Gräff zum Abweſenheits Curator deſte 
und hn zu dem Antrage auf Todeserklärung der 8 
v. Bartowska, geb. v. Sydow, ermächtigt 
Folge dieſes Ante ags iſt ein Termin auf den 7e 
November d. J. Vormittags 11 Uhr voc des 
Herrn Oder Landesgerichts Rath v. Wallenderg = 
be aumt worden. Die verehel. Frau v. Bartows ke 
geb. v. Sydow, fo wie alle von iht etwa zurückg 
laſſenen Erden und Erbnehwer werden daher dier du 
aufgeforde t, ſich vor oder in dieſem Termine dei den 
unterzeichneten Obet⸗Landesgericht ſchriftlich oder per los 
lich zu melden und weite e Anweiſung zu ern artes, 
Sollte Niemand ſich melden, jo wird de ve ehenatt 
Frau v. Dartowska, geborne v. Sydow, für tobt 
erklärt und das Weitere demnäch ſt verfügt we den. 
Breslau den 14. Januar 1835, 


Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleien 
Erſter Senat. 


Bekanmt mach un . 


Es ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Koͤniglichen Statt @e ıchte im Wege 
der Auction verkauft werden. Wie haden he uzu cine 
Termin auf den 29ſten September d. J. anlegen 
laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Ta- 
ges Nachmittaas um 2 Uhr in dem Auctions Locale, 
Mantle gaſſe No. 15, vo dem Auctions Comm iſſa ius 
Hrn Maanig zu er ſcheinen und den Zu chlaz des 
enſtandenen Makulatus, auch deſſen Verabfe laun , gets 
basre Bezahlung des Meiſtgedots zu gewͤͤrtigen. Wit 
demerken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich 
32 Centner befiaden, die nut zum Einſtampfen geeignet 
ſind; deren Ankauf daher nur den Papiec,Fabrikantes, 


gegen de Vero flia tung der Einſta npfung deſſelben zu 


bewerken, geſtattet wirt. 
Breslau den 7ten September 1838. 
Koͤnigliches Stadt Gericht biefiger Reſtdenz. 
Bekannt mach u n g. 
Künftigen Montag den 2lſten d. Mts. Vor mit⸗ 
togs um 11 Uhr, fol im biefigen ſtaͤdttſchen Maritalis 
ein des Kollers verdärtiges Pierde, Beute, 11 Zabe 


alt, earn gleich dagze Bezahlung an den M-ukbies 
tenden verkauft werden. 


Breslau den löten September 1835. 
Der Mag ſt ra t. 


e Notbwer diser Verkauf. _ 
„de Wirbel No. 316. in Gilt nag dan wan. 

Valwerth auf 9960 Rihl. und nach dem Eurags wekto 

auf 10,256 Rihle. 20 Sgr. abgeſchätzt zutolge der ned 

polhetenſchein und Bebingunsen in der Negiitratur 

Oufehenden Toxe ſol am 11. Februar 1836 Vor, 

aittags um 10 Uhr, an ordeniſicher Getichtsſte de 

duodati t werden. Land ae icht zu Go“ lg. 
Pirna 
Die unter No. 113. zu Michelsdorf ſtädtech, Lan ⸗ 
desputer Kreiſes, belegene, deſage ber nedſt dem letzten 
Oppotbekenſcheine in der Reniſtratu des unte zich ern 
erichts einzuſehenden Toxe, einſchließlich oft darauf 
tr ichteten Pab'erwüble, auf 8786 Ritt, 14, Sc. 

P., ab.eichäßte Feld und Hofe Gate ſtelle ſa mt 
Gatten. Acker, und Wieſeland, wind im Wege der Exe. 
eaten am 12ten Februgt 1836 Nahmittsns 
4 ub an der bieſigen Ger ichtsſt lle verſteigert werden. 

Schmiedeberg den aten Juli 1835. 

. Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 
Sud haſtatftones , Patent. | 

Die zu Ober Radoſchau sub No. 1. belegene Frei, 
ſcolthet, welche nach der zuletzt aufgenommenen gericht ⸗ 
lichen Taxe in ihrem Nutzungswerthe auf 8550 Rihlr. 
10 Sgr. gewürdigt worden ſell im Wege der Erecu: 
uon in dem auf den 17 November 1835 Nach⸗ 
mittags 3 Uhr angeſetzten Bietungs Termine in um 
ſerm Geſchäfts Locale allhier an den Meiſtbietenden 
offentlich de kauft werden. Die Taxe, der neueſte Hy 
vothekenſchein und die beſondern Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen zu jever ſchicklichen Zeit in unſeter Regiſttatur ein 
gesehen werden. e 

Rysnick den 24ſten Mä z 1835. J 

Koͤnial. Land, und Stadt Gericht. 
BDBekfan ne machung. 

Einf Centner ka ſirte Akten werdet 
am 28ſten September 1835 
i 10 uber 
in dem bieſtaen Gerichts Lecn an den Me ſtbietenden 
gegen ſoſortige baare Bezahlung verkauft werden. 

Todes den täten S piember 1835. 5 

Akbgigl. Land, und n 


Vormittags 


— — — 
Pr o e la m g. 

Es werden bierim't alle unde kannten Glä⸗biger, welche 
auf den Nachlaß des den 20ſten Apr! 1835 bieſelbſt 
Verstorbenen Aktua-ius Cal Meyer, ber welchen 
eute der erbſ vaftliche L gudations P.ozeg eröffunt wor / 
n, Au pra zu Faden vermeinen, volg laden, den 
29 ſten Oetoder 1835 in unterer Ge chte Kanzeler 
bieſeloſt vor une zu erichrinen, ihre Ant prüch: anzumel' 
den und deren Richtigkeit nachzuweiſen Die Außen; 
elendenden würden aller ih er etwanigen Vorrechte ver 
luſtig erklärt, und mit ihren For erunc en nue an dad 
lenme. was nach Berriedigung der fich meldend en Glaͤu⸗ 
der, von der Moſſe now adeig bleiben möchte, oer 
wieſen werden. Lanksberg den 12ten Au aut 1833. 

Das Koͤnigleche Stadtzerich t. 


* 


Betdnntmadung 
Der Kaufmann und Bürger Eduard Rıefenfeld, 
aus Ottmachau und die Frarcista Friedländer babes 
in ihrem unte:m 11. Junt d. J. gerichtlich ertichteten 
Ehegelodniße die in ih em bisheri en Wohnorte zu Pot 
niſch⸗Neutorf Opp'e: Ketſes übliche Gute Gemeinſchaft 
ausgeſchleſſen, welches hierrust öffentlich bekannt gemacht 
wird. Oppeln den 1. Auguſt 1835. N 
Das Königliche Domainen-Juſtig Ant Oopeln. 
Beka nat m a ch un . 8 
Der hiefire Bezirks Scho nfteinfegermerfier Johann 
Franz Stempell und feine Ehefrau Caroline gedorne 
Höhne, haben die hierſelbſt beſtebende ſtatuta i che 
Guͤtergemeinſchaft bei ihtem Umzuse von Breslin hier, 
ber durch Ve trag ausgeſchloſſen, nachdem fie vorher 
nachgewieſen haben, daß an ihrem früber und zwar um 
mittelbar nach ihrer WVerbeirathung gewählten Wohn: 
orte Guͤtergemeinſchaft unter Edeleuten nicht ſtactfin et. 
Carlsruh den 22ſten Auguſt 1835. 
Koͤnigl. Herzogl. Eugen v. Wuͤrtembergſches 
25 Juſttz, Amt. ö 
Moth wendiger Verfauf 
des Patrimontal, Ge ichis der Königl. Niederländiſchen 
Hertſchaft Camenz als Gericht der Stadt Wartha. 
Die zum Nachlaſſe der Gaſtwirthin Johanna Spittler 
gehoͤrigen Glundſtuͤcke: 0 
a) der Gaſthof nebſt Garten, Acke-land und Wieſe 
sub No. 19 zu Wa tha auf 6823 Rihl. 15 Sgr., 
b) das Acke ſtuͤck sub No. 74 daleleſt auf 160 Revl, 
©) das Acke ſtuck sub No. 89. ju Frankenberg auf 
: 1506 Rehlr. 20 Sgr., und 
d) tas Ackerſtäck sub No. 93. d ſabn auf 1250 Ntir. 
abgelwaͤtzt, zu role der nebſt Hypotbeken⸗Sche nen und 
Bedingungen in der Reglſtratur einzu ebenten T zen, 
ſollen am 17ten Mä z 1836 Vormittaus um 9 Ude 
an der ordentlichen Gerichteſtelle ſudhaſtiet werden. 
Kamenz den l4ten Mat 1835. 


Bekannt mach un. . 
In termine den 21ſten September fun um 9 Uhr 
ſol der Nachlaß des verſto benen Pastor Twardp en 
Wiltſchau del Domel zu. Breslau Kreiſes, deſtehend 
in Möveln, Betten, Kupfer. Bucher und Hausgerätben 
Öffentlich gegen gleich daate Zahlung an deu Meißbie⸗ 

tenden verſteiger? werden. 
Breslau den 16e n Seokember 1835 
Koͤnigl. Keis⸗Juſt 3 Amt. 


— —— 


ö Pferde Verkauf. f 
Freitag den 25. September d. J. foDen Ay zun 
Koͤnigl. Mil tair Dienſt unbra chdare Pferde dee Iten 
Kuͤraſſier Reqements austangirt, und demnächſt an des 
Meiſtbietenden gegen aleicd baare Zahlung in Lourant, 
Öffentlich vetſt= iert wersen; wesda d Kaufluſtias it an 
dem gedachten Tage fra 9 Mar, bei der Reirtagn ers 
Reziments, in der Sw weidnitzer⸗Vorſtadt dierſelöſt ein; 
firden golen Betsſau den 14. September 1899. 
Der Oberg und Commandeuc des Koͤnigl, 1gen 
Küraſſie Reg meat. v. 8 f 8 16 &. 


nm U nn se 
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* Verpachtung. 

Das bieſige ſtaͤdtiſche Brau U bar nebſt Schank Los 
kale ꝛc., deſſen Pacht den Lten Januar 1836 offen 
wird, ſoll auf den 16ten October d. J. früh um 9 Uhr 
auf dem hieſigem Natbhaule wieder auf folgende drei 
Jahre verpachtet werden, hierzu werden nun qualiſizirte 
und Cantionsfähige Pächter eingeladen. a 

Auras den 14ten September 1835. 

Die Brau Deputation. 


Auctions⸗Anzeige. 
Wegen Orts: Veränderung der Beſitzerin werde ich 
Dienſtag den 22ſten September Vormittags 


von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 


6 Uhr im alten Rathhauſe zwei Treppen hoch 
ein Meublement beſtehend aus Spiegeln, Sophas, 
Stuͤblen, Schraͤnken, Commoden, verſchiede⸗ 
22 e Rolleaux und wehrern andern Sachen 
o wie 

eine Sammlung franz. Bücher 
worunter viele Kupferwerke find, gegen alelch daare Ber 


zahlung oͤffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenft 


eingeladen werden. 
Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 
N. S. Die Bucher kommen Nachmittag um 4 Uhr vor. 


Haus ⸗Verk auf. 


Ein im guten Bauzuſtande erhaltenes, vor dem Oder, 
Thor belegenes Haus, verſichert mit 1400 Kthlr., iſt 
veränderungshalber ſofort aus feier Hand billig zu 

Naͤheres Herrenſtraße No. 24. im Comptoir. 


kaufen. 
Ga ſt haus Verkauf. 

Ein am Ringe und zugleich an einer Hauptſtraße in 
einer bedeutenden Kreis⸗Stadt Nieder-Schlefiens, 7 Meis 
len von Breslau belegenes maſſives Gaſthaus im beſten 
Bauzuſtande, iſt veraͤnderungshalber unter ſehr annehm⸗ 
baten Bedinzungen aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere beim Deſtillateur S. Sachs, goldne Rade⸗ 


gaſſe No. 19. 
nzeige. 
Zu bevorſtehendem Wohnungswechſel erlau⸗ 
ben wit uns unſer 


großes Meubles⸗ und Spie⸗ 
el⸗Magazin 


ur guͤtigen Beachtung hierdurch ganz erge⸗ 
benf zu empfehlen. 


Bauer & Comp., 


Naſchmarkt No. 49 im Hauſe des Kaufmanns 


Herrn S. Prager jun. 


ss, — 


Noch nie gehabte 
zur Confirmation und Taufe 
ſich eignende ſehr ſchoͤne Denkmunzen erhielten fo eben 
in Gold und Silber und verkaufen Außerft wohlfeil 


Hübner 8 Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring. (und Kränzel⸗Markt.) Ecke Ro. 32 


Neueſte Schriften 


von 
Ludwig Tieck und Karoline von Woltmant- 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau ſind ſo eben erſchienen und zu 


haben: 
Ludwig Tieck's 92 
gesammelte Novellen. 


Vermehrt 


und verbeſſert. 
Aftes bis 4tes Bändchen. 
& 1835. Geh. Preis 3. Rthlr. 


Die neueſten Novellen des jetzt lebenden erſten deut⸗ 
ſchen Dichters erſcheinen vollſtändig gefammelt, vermebrt 
und verbeſſert in fortlaufender Folge. Die vier erſten 
ſo eben erſchienenen Baͤndchen enthalten: 1) Der 
Waſſertmenſch. 2) Der Mondſuͤchtige. 3) 
Weihnachtabend. 4) Das Zauberſchloß. 5) 
Uebereilung 6) Der Gelehrte. 7) Die 
Abhnenprobe. 8) Der wiederkehrende griehh 
ſche Kaiſer. — Die Ausſtattung in Druck und 
Papier iſt durchaus korrekt, ſauber und elegant, und 
der Preis auf das Billigſte geſtellt, fo daß ein jedes 
Bändchen nur 18 Gr. koſtet. — Das gebildete Publikum 
wird dieſe Novellen Ausgabe gewiß mit Vergnügen 
empfangen und ſich auch beſonders an den neuen Dichters 
gaben erfreuen, welche der berühmte Autor hier zum 


erſtenmale darbietet. 


Menschen und Gegenden 
on 
Karoline von Woltmann, 
2 Binde & 1835. Geh. Preis 2 Nthlr. 6 Gr 


Dieſe leicht und anmuthig hingeworfenen Skizzen 
find eben fo reich an inter eſſanten Reflerionen über 
Natur, Leben und Welt, als an ferlenvollen Anklaͤngen 
und Andeutungen eines vielſeitig Und tief ausgebildeten 
9 ort und erinnern zugleich in mancher 

inſicht an the's unubertreffliche Dar ſtellung der 
Menſchen und Gegenden. 55 8 


7 8 


Bear Tochter gebildeter Familien. 


8 Im Verlage der Buchhandlung Sofef Max und 
Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Tochterſchulen und zum Privat-unterricht 
beranwachſender Maͤdchen 
on 


v 
Friedrich Nöffelk 
Fünfte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
3 Mit Stahlſtichen. 
Baͤnde, gr. 8. 1835. Preis 3 


„Die Kennthiß der Geſchichte, als die Grundlage aller 
Bildung, ift 11 dem hen Geſchlecht unentbehr⸗ 
lich und mehr denn jemals bei demſelben ein Haupt⸗ 
unterrichts⸗Gegenſtand geworden. Obiges Lehrbuch, 
eben fo lehrreich als bildend und unterhaltend in der 
Feichen Auswahl, wie in der Darſtellung der geſchicht⸗ 
lichen Begebenheiten, iſt ſeinem Zweck vollkommen ent⸗ 
ſprechend abgefaßt, und darf mit vollem Recht von 
neuem empfohlen werden. Den vier erſten Auflagen, 
die in wenigen Jahren ſich vergriffen haben, iſt allge⸗ 
meiner Beifall zu Theil geworden. Die jetzt erſchie⸗ 
nene Ste Auflage iſt abermals vermehrt und verbeſſert, 
und ohne den Preis zu erhoͤhen, mit meiſterhaften 

Stahlſtichen geziert worden. 1 

in Auszug aus obigem Werke für Schulen iſt uns 

ter folgendem Titel erſchienen und zu haben: 

Kleine Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und 
zum Privat » Unterricht heranwachſender 
Mädchen, von Fr. Roͤſſelt. bte verb. 
und vermehrte Auflage. gr. 8. 1834. 
6 Gr. oder 75 Sgr. f 


Rthir. 25 Sgr. 


Fuͤr Gymnaſien und höhere Lehranſtalten. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 


Komp, in Breslau iſt jo eben erſchienen: 


b Die 
Anfangsgründe der Logik. 
Nebſt einer 
eneyklopadiſ chen Ueberſicht der geſamm⸗ 
Ein Leiden 2 ene auf höher 


ren Lehranſtalten 
von 
Karl Wilhelm Vetter. 
*. 8. 1835. Preis 14 Gr. oder 174 Sgr. 
Diejenigen Herren Profeſſoren an höheren Lehran⸗ 


alten, welche ihre Aufmerk amktit obigem Werke zu ⸗ 


wenden wollen, werden gewiß bald die Ueberzeugung 
erhalten, daß dieſe Logik, als hoͤchſt brauchbar und zur 
Einführung in Schulen zweckmaͤßig bearbeitet, von der 
oͤffentlichon Kritit bald anerkannt und empfohlen wers 
den wird. 


A. Nicolai aus Berlin 
bezieht die bevorstehende Leipziger Michaeli- 
Messe wie bisher mit seinen Fabrikaten an: 


extraf. Zephyr- und feine Tapisserie- 
Wolle, seidenen, wollenen u. baum- 
wollenen Canevas in allen Farben 
und Breiten, fertigen und angef. 
Tapisserie-Stickereien und den neue- 
sten Stickmustern eigenen Verlags. 
Das Lager ist ausserordentlich schön und reich- 
haltig assortirt und das Lokal das bisherige, 


Reichs-Strasse No. 500, jedoch im Verhältniss 
zu dem vergrösserten Lager bedeutend erweitert. 


Flaſchen⸗ Lack 


hellroth und ſchwarz — andere Farben auf Beſtellung, 
— zum ſchnellen Verbrauch ſchon fein geſtampft; fers 
ner: Schnell⸗Dintenpulver, Act ſchwarze und rothe 
Dinte, Hamb. Schreibfedern, diverſe Ble“ und Roth⸗ 
ſtifte, alle Gattungen Siegellacke und Siegel Oblaten, 
fo wie einfache, doppelte und Wiener Zuͤndhoͤlzer und 
biverſe Zündflä chel ꝛc., offerirt preiswerth zu -nütiger 
Abnahme ganz ergebenſt, der Schreibmaterlal⸗Fabtikagt 
C. F. W. Tietze, Er 
Breslau, Schmirdebrüce No 66. 


Stonsdorfer Doppelbier 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt wieder zu haben in der 
Brauerei des E. oymwo.de, 
; Nicolai: Straße, gelbe Marie. 


> ; 
Großes Torten⸗Ausſchieben 
welches heute Donnerſtag den 17ten September zum 
Vergnügen der Damen ſtattfindet, wobei im Saal ein 
ſchoͤnes Concert die geeh ten Damen und Herren auf 
das angenehmſte unterhalten wird, wozu ergebenſt eis 
ladet Scholz, Coffetier, Mathias ſteaße No. 81. 


nal j 
Trompeten: Conzert 
findet heute den 17ten September von dem Muſik⸗ 
Chor des Hochlöͤbl. Erſten Euiraffler Regiments im 
Weiß ⸗Garten ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
C. G. Gemeinhardt. 


U DU ea ee ee 


mann. ven Neuſalz. — Im blauen Hirſch: Hr S 


* 


Ein einzelner solider Mann Wünscht zum 18ten 
November d. J. bei einer honetten Familie in 
der Nähe des Blücher-Platzes eine, wenn auch 
unmeublirte Wohnung von 2 Piegen zu miethen. 
Adressen bittet er in der Buchhandlung Aug. 
Schulz & Comp. (Albrechtsstrasse No. 57.) ab- 
geben zu lassen. SE 
# 2 
Geſchaͤftslocal⸗Vermiethung. 
In der Belle-Etage eines heieldit am Ringe dele , 
genen gut renommten Hauſes, iſt ein fehr geraͤumiges 
Lecal, beſtehend aus einer Stube nebſt großem vers 
ſchloſſenem Enrt:öe, welches ſich feiner vortheilhaſten 
Lage wegen beſonders zu einer Schnittwaren Handlung 
eignen wuͤrde, zu vermietben. Naͤderes im 
Anfrage und Adteß⸗Büreau 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 


Vermiethung. 
Schmtedebrücke No. 17. im zweiten Stock, iſt eine 
out meublirte Stube zu vermiethen und dald zu beziehen. 


Eine herrſchaftliche Herrenwohnung in einem ſchoͤnen 
Haufe auf ſchoͤnem Platze iſt von Micharli ab zu vers 
miethen und das Nähere zu erfahren beim Commiſſtouatr 
Hermann, Odlauerſtraße. 


Angekommene Fremde. 


In dem 3 Bergen: Hr. Baron v. Buddenbrock, Kam / 
merberr, von Pläewitzz. — In der gold. Gens: Herr 
Dr. Ruprecht, Gutsbef.,. von Bankwiz Hr. o. Debſchüͤtz, 
von Pellentſchin ; Hr. Feiſt, Kaufm., von Frankfurt a. M.; 
Gutsbeſitzerin 9. Broniewska, aus Gallizien.— Im gold⸗ 
nen Schwerdt: ar. Wagner Kaufm, von Barmen; Hr. 
Stark, Keuſm, von Elberfeld; Hr. Calmus, Kaufm., von 
Berlin; Hr. Aue, Kaufm., von Magdeburg. — Im gold. 
Baum: Hr. b Rieben, von Tichileſen. — 


rie, Briga e; Hr. Kleve, Hof. Poß⸗Secretair, von Berlin; 
Ht. Reich l, Oberlebrer, von Niskey; Hr. Steinbrück, Kauf⸗ 
tes 
ner, Gutsber. von Falk nau; Hr. Puchelt, Amtsrath, von 
Niſtiz. — Im Rautenkran : Hr. v Gfug, Major, 
von Gleiwitz, Hr. Nicklaus, Gutsbef.,. Hr. Luezorzowski, 
Gutspächter, beide a. d. G. H Poſen. — In a goldnen 
Loͤwen: sr. Pelak, Kaufm , von Brieg; Hr. d. Schmet / 


2 . Im deut 
ſchen Haus: Hr. Redlich, Hauptmann v. d. sten Artille⸗ 


3528 — 


tan, 1 zu Bat) 8 Sa 

i ; 8 appenſteche 5 

ehe 1 9 Block, Amtsrarh, von Schitrou; 
t. Bramſtedt, de 


Kaufm., von Stettin. — In 
tone: Hr. Braun, 


1 
Referendar, von Glogau. — an 
r. Cbiig erh: Hr. Triebel, Kaufs von Erfurt. — 
911 54 Lis: Hr. v. Steinmann, Partikulier, von % 
beiſchwerdt, Hummetei No. 2 Hr. Prawit, Sänger, | 
Danzig, Oblauerſtraße No. 38. 


— — 


— — 
Wechsel-, Geld- und F.ffeeten-Course in Bresie® 


vom 16. September 1835. 2 
8 Couraut 


Washsel-Course, Briefe | @eid 
. 8805. 


Amsterdem in Cow. .. 2 Mon 1424 885 
Hamburg io Ranco 4 Fita 1521 1523 
DT ara 4 . — — 
TVT 2 Mon. | 1523 — 
London für 1 Pfd. Iterl. Mon. 6. 28. er 
Paris für 300 Ur. | 2 Mon, — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. 4 e — 103% 
TE a ‚Zahl. — — 
Augsburg... 2 Mon. — 108% 
Wien in 2 X £ 4 rag Au — 
FP 1 Mon — 
c a Vista — 5 7 
D* A | 2 Mon — 
Geld- Course. 
Holland. Hand- Ducaten — 96 
Kaiser. Ducs ten — 96 
Friedrich f ooh — 11³ 
a DE ee ee — 11375 
Pola Crank 10152 
| F Fr. Cowrank 
Eifestoo-Cuurse. IS Briefe | Gall 
Staate-Senuld-Schains . . . - . 4 — 1014 
Fraust. Lagl. Anleihe von 161 4 — 
Ditio ditte von 1822.| 5 — f = 
Seehandl Früm.- Sch. 4 50 Bil.) — 60 —— 
Or, Hera Posener Pfandbr. 4 103% | — 
Breslauer Stadt. Obligationen 04 | — 
Ditte Gerechtigkeit ditie . . , 92 u 
Schles. Pfandbr. von 1000 RIAL. 4 1074 3 
Ditto ditt 500 Kral. 4 107% = 
Ditto ditt 100 Rehl.| 4 — vr 
Diseonte Se = 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 16 September 1835, i 


Ho chſter: f 
Pf. 


———— — — 


Mittler 5 
gr. 


Weizen 1 Rtbir. 16 Sgr. — 1 Ktblr. 10 Sgr.. pf. — 1 Rtble 4 „P 
Roggen „Rthlr. 26 Sgr. . Pf. — . Rıhle. 24 Sgr. 6 Pfl. — >. Rible. 24 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte „Riglr. 21 Sgr. Pf. — Reihe 20 Sgr. 6 Pf. — + Mihle 20 Sgr. Pf. 
baer „ Rthir. 16 Sgr. 6 Pf. — Rtbir. 15 Ser. IP. — „ Kthlr. 15 Sgr. . 


Oieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Berlage der 
Wilhelm Gottlieb Koen“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf alen Königlichen Poſtomtern zu baden. 
Redacteur: Profeffor Dr, Kuniſch. 
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